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Zestsche Artillerie im Vorgehen gegen Serbien.
Oie Russen bei Oünaburg im weichen.
vertriebene feindliche Schiffe an der belgischen
Rüste. — vie Verfolgung des bei Wilna ab-
zieffenden Feindes . — Dis Linie MfedniKi-Lida

erreicht.
Der Tagesbericht vom 20. September.

westlicher Kriegsschauplatz.
W. T.-B.  Großes Hauptquartier , 20. September.

(Amtlich.)
Feindliche Schiffe, die W e st e n d c und M i d d e l ! c r ! e

(südwestlich von Ostende) erfolglos beschossen, zogen sich vor
unserem Feuer zurück. Es wurden Treffer  beobachtet.

An der Front keine besonderen Ereignisse.
Westlich von St . Quentin  wurde ein englisches Flug¬

zeug durch einen deutschen Kampfflieger abgeschossen. Der
Führer ist tot, der Beobachter wurde gefangen genommen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»

von Hindenburg.
Im Brückenkopf von Dünaburg mußte der Feind vor

unseren Angriffen von Nowo-Alexandrowsk in eine rückwärtige
Stellung weichen. Es wurden 550 Gefangene gemacht.

Bei Smorgon versuchte der Gegner durchzubrcchen, er
wurde aber abgeschlagen. Der Angriff gegen den ans der
Gegend von Wilna abziehenden Gegner ist im Gange . Auch
weiter südlich folgen unsere Truppen dem weichenden Feinde.

Die Mjedniki - Lida - Solzane (am Njemcn) ist
erreicht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Gegner leistete nur vorübergehend an einzelnen
Stellen Widerstand. Die Heeresgruppe erreichte den
Mo l c z a d e - Abschnitt bei Dworeec und südöstlich und nähert
sich mit dem rechten Flügel dem Rysczamjka -Abschnitt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarjchalls
von Mackensen.

Der Feind ist überall weiter zurückgedrängt.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei kleinen Gefechten machten deutsche Truppen über
hundert Gefangene.

Vom nördlichen Donanufer nahm deutsche Artillerie den
Kampf gegen die serbische Stellung südlich des Stromes bei
Eemendria auf. Der Feind wurde vertrieben und sein Ge-
schützfener zum Schweigen gebracht.

Oberste Heeresleitung.

von den östlichen Kriegsschauplätzen,
Eine mehrtägige Schlacht bei Wilna.

Die Gefäbrdung des russischen Rückzugs.
Nr . Berlin , 20. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Der militärische Mitarbeiter der „B. Z." kommentiert den
gestrigen Tagesbericht der Obersten Heeresleitung dahin, daß
die Russen in der mehrtägigen Schlacht bei
Wilna entscheidend geschlagen  worden seien. Die
Armee Eichhorn habe den rechten russischen Flügel in der rech¬
ten Flanke umgangen , während weiter südlich vorrückcnde
Truppen weiter im Rücken der bei Wilna -Lida stehenden russi¬
schen Kräfte gelangt seien. Der von ihnen erreichte Ort
Wornany  liegt 50 Kilometer unmittelbar östlich von Wilna.
Smorgon 40 Kilometer südlich von Wornany und Molodeczuo
35 Kilometer südöstlich von letzterem Ort . Durch die Besitz¬
nahme der angeführten Linien ist ein großer Teil der Eisen¬
bahn und Wege bereits gesperrt , die für den Rückzug
der bei Wilna und südlich davon geschlagenenHeerestcile über¬
haupt in Betracht kommen. Die Eisenbahnlinie
Wilna - Dünaburg  scheidet aus , seitdem sie in ihrer
ganzen Länge im Bereich des deutschen Operationsgebiets
liegt. Die Bahnlinie Wilna - Minsl  ist durch die Er¬
reichung von Smorgon und Wornany von den Deutschen be¬
setzt. Es sind dies die beiden einzigen Bahnen , die von Wilna
in östlicher Richtung führen . Auch die von dem weiter südlich
gelegenen Eisenbahnknotenpunkt Lida führende Bahn über
Molodeczno ist ebenfalls der russischen Heeresleitung entzogen.
Ob die von Wilna über Lida in südlicher Richtung nach Rowno
fulirende Bahn noch zur freien Verfügung steht oder auch schon
durch vorgetriebene Kavallerie der Heeresgruppe des Prinzen
Leopold von Bayern und des Generalfeldmarschalls v. Macken¬
sen gestört ist, läßt sich noch nicht genau ersehen. Da sie aber

nur 20 Kilometer nordöstlich der von den Berbündeten besetzten
Orte Deren»,oje und Mienadowicze vorbeiführt , wird auf ihre
Benutzung nur kurze Zeit gerechnet werden können. Da sie
durch die glücklich durchgeführte Umfassungsbewegu  n g
der Armee Mackensen und durch die nach Osten hin durch die
an der Düna ebenfalls siegreiche Armee Below gegen die feind¬
lichen Flankenangriffe gesichert ist, so ist die Verbindung der
russischen Wilna -Gruppe mit der Düna -Gruppe vollkom¬
men zerrissen.
Russische Freischärler verwunden deutsche und

österreichische Rriegsgefangene.
Berlin , 20. Sept . (Zeus. Bln .) Aus Moskau wird ge¬

meldet : Das Moskauer Blatt „Utro Rossij" bringt folgendes
Telegramm aus Kiew: In den letzten Tagen sind in Kiew
fünf Partien von Gefangenen  eingebracht worden,
darunter mehrere Offiziere . Viele der Gefangenen sind von
unseren Freischärlern und Frauen verwundet
worden. Drei Frauen , die Bomben auf die Deutschen ge¬
schleudert hatten , sind dabei selber schwer verwundet worden.
Englische Täuschungsbersucheüber das deutsche Vorgehen

am Sereth.
W. T.-B. Berlin , 20. Sept . (Nichtamtlich.) Aus dem

Großen Hauptquartier wird uns geschrieben: Die „Morning
Post" vom 11. September bringt in einem Eigentelegramm
aus Petersburg die Nachricht, daß in den sechstägigen'Kämpfen
an der Serethlinie eine ganze Armee ver¬
nichtet  worden sei. Ein deutsches Armeekorps von- zwei
Divisionen versorgt die Russen mit den wertvollsten Trophäen
und der größten Zahl von Gefangenen . Eine dieser Divisionen
sei bei T a r n o p o l vernichtet worden. Von 16 schweren Ge¬
schützen eines deutschen Korps seien 14 in russische Hände ge¬
fallen. — Diese lügenhaften Behauptungen  über
deutsche Truppen können sich nur auf die Schlacht bei Tar-
nopol am 7. September beziehen, deren irrtümliche Dar¬
stellung in dem Bericht der russischen Heeresleitung bereits
in dem deutschen amtlichen Tagesbericht vom 8. September
widerlegt worden ist. Die russische Heeresleitung selbst hält
nach ihrer gewundenen Erklärung in dem amtlichen Bericht
vom 11. September ihre Angaben vom 8. September nicht
mehr aufrecht und gibt deren Unrichtigkeit  in dem amt¬
lichen Bericht vom 18. September mit bemerkenswerter
Offenheit zu. Gegenüber der Nachricht der „Morning Post"
sei nochmals ausdrücklich festgestellt, daß die deutschen
Truppen bei Tarnopol keinen SHritt zurück-
gegangen  sind und keinerlei Trophäen , kein Maschinen¬
gewehr und kein Geschütz verloren haben, dagegen alle An¬
griffe der Russen blutig abgewiesen  haben . Die Verluste
der beiden in der englischen Meldung erwähnten deutschen
Divisionen betrugen am 7. September : 1 Offizier , 65 Mann
tot, 3 Offiziere , 295 Mann verwundet und 32 Mann ver¬
mißt.  So bedauerlich diese Verluste an sich sind, so kann
man sie doch nicht aT§ übertrieben hoch ansehen, für eine
Schlacht, der die Russen selbst eine entscheidende Bedeutung
beilegen.

Ruch der Zar des Gberbefehls müde?
Sr . Stockholm , 20. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Die „Rundschau" meldet: Nach Petersburger Berichten ist die
Abgabe des Oberbefehls  über das russische Heer
durch den Zaren an General R u tzki als bevorstehend anzn-
schen. Die Petersburger Presse bereitet darauf vor, daß die
Anwesenheit des Zaren  am Sitz der Regierung sich poli¬
tisch notwendig  machte.

Zar und Großfürst.
Berlin , 20. Sept . (Zens. Bln .) Wie die „Teuffche Tages¬

zeitung" erfahren haben will, erhielt der G r o ß f ü r st
Nikolai Nikolajewitsch  vom Zaren den Befehl,
Tiflis  während der Kriegsdauer nicht zu verlassen, was
einer Verbannung  gleichkomme. (Dürste die Nachricht
vom Befehl des Zaren schon mit großer Vorsicht auszufassen
sein, so viel mehr Wohl noch die daran geknüpfte Vermutung .)

In Erwartung schwerer Folgen der
Oumavertagung.

Sr . Kopenhagen , 20. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Noch fehlen einigermaßen zuverlässige Nachrichten aus Ruß¬
land über die Wirkung der Dumavertagung , doch werden die
Folgen  zweifellos ganz andere sein, als Govemhkin und die
reaktionären Hofkreise hoffen. Sogar einzelne einflußreiche
Mitglieder des Kabinetts meinen, die Dumavertagung werde
eine unheilvolle Katastrophe  nach sich ziehen.
Goremhkin hoffte, durch die Vertagung die liberalen Elemente
des Dumablocks einzuschüchtern und gefügig zu machen. Diese
Hoffnung darf schon jetzt als gescheitert betrachtet werden.
Die Verhaftungen und Haussuchungen  werden in
ganz Rußland mit Eifer fortgesetzt, was gegen den Willen des
Ministers des Innern Schtscherbatow geschieht, der, nebenbei
bemerkt, von der Reise Goremhkins zum Zaren ack die Front
nichts erfahren hat.

Finanzminister Bark aus seiner Borgreise.
W. T.-B. Toulon, 20. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Havasmeldung .) • Der russische Finanzminister Bark  ist
I>euie  morgen an Bord eines russischen Dampfers hier cinge-
troffen und reist heute abend nach Paris.

Die Organisation der russischen Kriegsmaterial-
Herstellung.

Die Bewegung zur Mobilisierung der gesamten Bevölke¬
rung für die Herstellung von Kriegsmaterial
wächst andauernd . Über das ganze Reich haben sich hundert
lokale Komitees gebildet mit einem Zentralkomitee in
Petersburg . Viele Fabriken und Werkstätten wurden in den
Dienst des Heeres gestellt. Die Universitätslaboratorien und
technischen Schulen sind mit der Herstellung von Explosiv¬
stoffen beschäftigt. Professoren und L-tudenten leiten die
Arbeiten auch in vielen Fabriken.

*

vie Lage in Serbien.
Die „Berner Tagwacht" veröffentlicht einen Brief , der

ihr von dem Sauptredakteur -des Parteiorgans der serbischen
Sozialisten  aus Risch zuging und die allgemeine Lage in
Serbien folgendermaßen kennzeichnet: Dieser Krieg hat Ser¬
bien ruiniert.  Unser Land ist verwüstet, unsere Bevölke¬
rung in ihrer ganzen besseren Hälfte vernichtet. Zu den
Kriegsverlusten kommen die Opfer der Epidemien , des
Typhus und anderer verheerender Krankheiten , die infolge der
administrativen Desorganisation der Bureaukratie . Indolenz
und Korruption ungcheure Zahlen erreichten. Das Beste und
Wertvollste in Serbien ist nicht mehr, „Großserbien"
wird ohne Serbien  sein , und damit erledigt sich das ge¬
fährliche Schlccgivort von einem größeren Serbien von selbst.
Das Land ist v ö l l i g e r schö p f t , das Volk in verzweifelter
Stimmung - und der Friede  wird allenthalben sehn¬
süchtig erwartet.

Die 59 . Kriegswoche.
Die Vorgänge der zurückliegenden KrisgAvoche. auf

dem östlichen Kriegsschauplatz bilden ein unaufhörliches
Ringen um die Verlegung des strategischen Schwer¬
punktes von dem nördlichen nach dem süd¬
lichen  Teil . Eine Reihe von nicht ungünstigen Um¬
ständen schienen die Absicht der russischen Heeresleitung
zu rechtfertigen. Ein kleiner .Teil ostgalizischen Badens
östlich einer gedachten Linie von Zalveze bis zur bessara-
bischen Grenze ist noch in russischer Hand . Glückte eine
Erweiterung  dieses schmalen Streifens in west¬
licher Richtung, so wäre dies als ein kleiner politischer
Erfolg vor den Augen des abwartenlden Rumänien ge¬
wesen. Durch eine größere Zerreißung  der ostgali-
zischen Front unserer Verbündeten hasste Rußland die
feindlichen Fortschritte gegen die Festung Rowno  in
Frage stellen zu könneu- Die unaufhörlichen Siege der
deutschen Truppen sollten so zum Stillstand kommen,
starke Heere von unserer Rordfront nach Südosten ab¬
gezogen  werden , wodurch eine Wendung des Schick¬
sals zu erhoffen gewesen wäre . Für die Verwirklichung
dieser russischen Pläne war es als Mnstig m  bezeichnen,
daß bis nahe an die galizstcke Grenze mehrere  Bchn-
linien heranführen , die sowohl von West nach Ost wie
Nord und Süd ziehend Truppeiwerschiebungen erleich¬
tern . Das reiche südrussische Grenzland bildet einen
guten Wckhalt für die von hier aus operierenden Heere.
Das Land war bisher von den Schrecken des Krieges
verschont geblieben. Die zahlreichen, gleichlaufend zur
russischen Gefechtslinie fließenden Zuflüsse des
D n j est r , stef in das bergige Gelände einschneidend,
sicherten bei einem Rückschläge vor dem zu schnellen
Folgen der österreichischen Truppen . In richtiger Aus¬
nutzung  dieser günstigen Momente glückte anfangs
den Russen  der erste Einbruch in die gegnerische
Stellung bei Tarnopol . Zu einer weiteren Ausnutzung
des kleinen Erfolges ist es aber nicht gekommen. Es
gelang unseren Truppen vollkommen,  sich in der
für sie günstigen Stellung an den Hängen der Strypa
so fest einzurichten, daß die erneuten russischen Offensiv¬
stöße zusammenbrachen. Ter neue Ansturm zeigte sich
unserem von Norden und Süden abgegebenen Flanken-
feuer nicht gewachsen. Die Russen scheinen auch , die
Aussichtslosigkeit  ihres anfangs erfolgreichen
Unternehmens eingesehen zu haben. In den letzten
Tagen ließ ihr ? Gesechtstätigkeit , in Ostgalrzwn
wesentlich  noch und nach den Berichten vom Sams¬
tag ziehen sich die Rüssen schon wieder schleunig
zurück.  An dieser Front waren ihyen also ebenso¬
wenig Erfolge bcschieden wie an dem südlichen Teil des
österreichischen linken Flügels an der J k w a zwischen der
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novö̂ LllMschen Grenze und ider verlorenen Festung
Duüno . . Angesichts der Unmöglichkeit,  in diesen
veiöen Räumen einen Erfolg zu erringen , unternahm
der Gegner vom 16. September ab heftige Angriffe
6egen die auf die Festung Rovmo vorgeh enven Truppen.
Alle Anstrengungen den äußersten Nordslügei unserer
Verbündeten bei Derastzno einend rücken, hatten keinen
nennenswerten ^Erfolg . _ Man kann hiermit die der-
-Äverfelten Versuche, auf dem südöstlichen Kriegsschau¬
platz eine für Rußland günstige entscheidende
Wendung herbeizuführen , als endgültig geschei¬
te  r t anseihen. Alle für die russische Heeresleitung
günstigen Bedrngungen , der Besitz hinreichender
Bahnen,  ein zur Verteidigung durch die Natur  6e-
sonders günstiges Gelände , eine woihllhabende Provinz,
ein brauchbares Straßennetz , brachten nicht die Er¬
füllung der lang ersehnten  Hoffnungen . Die
deutsche Heeresleitung ist nach wie vor die Herrin
der Lage  geblieben und sie zwingt den Gegner dort
zur Entscheidung, wo wir die Vorteile haben, welche
den Russen aus dem südöstlichen Kriegsschauplatz nichts
genutzt haben. Die deutschen Unternehmungen zielen
in erster Linie auf eine weitere Vernichtung der leben¬
digen Kraft des russischen Feldheeres durch den Kampf
in der Front,  durch die Bedrohung der Flanken
und die Zerschneidung der rückwärtigen  Ver¬
bindungen . Die russischen Heere der dritten September-
Woche kämpfen nicht mehr unter so günstigen Vorbe¬
dingungen wie vorh.er. Während unseres Kampfes um
die befestigten Plätze Westpolens stand der russischen
Heeresleitung ein ausgedehntes Bahnnetz zum Ver¬
schiebend ihrer Kräfte , zum Abzug von Truppen und
Material und zum Heranführen von Ersatz reichlich zur
Verfügung . Das harte Gebot rücksichtsloser Aus¬
nutzung  unserer schönen Siege untersagte die
völlige Einschiießung  der zahlreichen Festun¬
gen. Mindestens eine  Front blieb dem Gegner zum
Abzug.  Das vislmaschige Bahnnetz führte dos ge¬
rettete Material an neue bedrohte Punkte . Neue
Festungen sperrten wiederum den Siegeszug der Deut¬
schen. Das innere Gewebe des russischen Bahnnetzes
war zu dicht, als daß durch die Zerschneidung einer
Masche der Lebensnerv getroffen werden konnte. Die
von Frankreich an Rußland geliehenen Milliarden
waren zum großen Teil im strategischen Ausbau des
westpolnischen Bahnnetzes angelegt worden . Diese über¬
aus wichtigen Vorteile verlor  die russische Heeres¬
leitung mit der deutschen Eroberung der Waffe n-
Plätze - Nur in ihrem  Schutz waren die westrussi¬
schen Bahnen ein brauchbares Instrument . Gegenwär¬
tig kämpft das russische Heer vor der deutschen Front
unter den denkbar ungünstigsten  Bedingungen hin¬
sichtlich des ihm verfügbaren Bahnnetzes.  Durch
die glänzenden Erfolge unserer deutschen Waffen besitzt
die russische Heeresleitung keine einzige  Bahn mehr,
welche einen ungestörten  Verkehr zwischen den
einzelnen Heeresgruppen ermöglichen könnte. Schon
aus diesem Grunde enthält die russische Kampffront
keine Lebenskraft mehr. Unsere Flugzeuge , Luftschiffe,
Kavallerie haben für eine gründliche Zerstörung gesorgt.
Nahe den drei wichtigen Kreuzungspunkten zwischen
dem jetzt eroberten Wilna  und den Pripet -Süinpfen
stehen von Süd nach Nord die Heere des Generalfeld-
inarschalls Mackensen, des Prinzen Leopold von Bayern
und des Generalobersten v. Scholz. Die südliche
Heeresgruppe Mackensen eroberte Pinsk und säuberte
das Gelände nördlich und südlich  der Stadt vom
Feinde. Ihr erfolgreiches Vorwärtsschreiten wird schr
bald dem gegenwärtig heftig angegriffenen Novdflügel
der Verbündeten vor Nowno Entlastung  bringen,
da diese Fortschritte aus die Dauer von den Russen be¬
achtet werden müssen. Der jüngste österreichische Heeres¬
bericht bestättgt, wie erwähnt , die bereits geäußerte An¬
nahme, daß an der Strypa -Front der feindliche Offensiv-
drang erloschen ist und letzt wiederholt sich der Versuch
an der österreichischenR ow n o - Front . Die russischen
Maßnahmen der letzten Wochen sind ein bauerndes
Herumtasten  nach einer schwachen Stelle unserer
südöstlichen Front . Hieran äußert sich am klarsten das
eigene Empfinden russischer Ohnmacht.

Auf dem nördlichen Teil reiht sich immer ein Miß¬
erfolg an den anderen , eine Enttäuschung macht stets

erner neuen Platz. Die russischen Stellungen an den
südlichen Zuflüssen des Njemen sollten Wochen und
Monate dem Ansturm der Deutschen widerstehen- Aber
dies erfüllte sich nicht. Das Eisenbahnnetz, welches in
diesen! Raum die Verteidigung erleichtert, fiel bald  in
deutsche Hand. Das größte der drei südlichen Fluß-
hinde' nisse, die Schara , 280 Kilomter lang und durch¬
schnittlich 220 Meter breit , wurde am Unterlauf und
Oberlauf von uns überschritten. Die Herstellung einer
Kriegsbrücke an einer oder mehreren Stellen ist in über¬
raschend kurzer Zeit erfolgt . Es wird dies durch die
deutsche Meldung bestätigt, daß am 17. September starke
Kräfte des rechten Flügels Hindenbuvg und des Prinzen
Leopold von Baliern über die Schara gebracht wurden,
wodurch der Gegner zum Weichen gebracht wurde. Die¬
ser schnelle, mit starken Kräften unternommene User¬
wechsel  ist wieder eine neue Heldentat unserer
Pioniere.  Unsere Gegner hielten dies für ebenso
unmöglich wie sie noch vor kurzem an die Unüber-
w i n d l r chke i t der Weichsel  geglaubt haben. Durch
diesen Erfolg ist die letzte russische Stellung südlich
des Njemen  stark erschüttert, die an der Schara
liegende Stadt Slonim  stark bedroht und noch mehr
der nahe gelegene Bcchnkceuzungspunkt Barano-
witschi.  Nachdem südlich Wilna die russische Kampf¬
front mehrmals durchbrochen war , ist die Stadt selbst in
unsere .Hände gefallen. Durch unsere nach Osten bis
Moledeczno vorgedvungenen Truppen mit der voraus¬
eilenden Kavallerie ist die ganze feindliche Stellung
zwischen Wilija und Njemen weit umgangen . Die
euer- und längsverbindenden Schienenwege sind den
Russen nicht mehr nutzbar . Die von Minsk und
Witebsk  fahrenden Ettenbahnzüge können teils gar
nicht, teils nur auf weite Entfernungen von den russi¬
schen Stellungen die Zufuhr heranbringen . Gegen den
befestigten Brückenkopf von Dünaüurg  hat unser
Angriff auch Erfolge errungen - Die drei Brückenstellen
nördlich Dünaburg blieben weiter in unserem Besitz.
Vergeblich waren die russischen Angriffe gegen Schlok,
welches in dem schmalen Dünenstreffen liegt zwischen
Ostsee und Babit -Soe , westlich Riga.

Auf ber langen Front zwischen Ostsee und
Bessarabien  sähen wir also an den für uns wich¬
tigen Stellen des nördlichen  Kriegstheaters die
langsam, aber sicher eirttetzende Wirkung  unserer
täglichen Fortschritte.  Fest entschlossen war
die russische Heeresleitung , den boutschen Ansturm auf
lange Zeit im nördlichen  Kampfraum zum Stehen
zu bringen . Hier lag die große Gefahr , van neuem
kostbares Land zu verlieren und -mit ihr die Beherrschung
der Ostsee . Da dies nicht glückte, erfolgte der russi¬
sche Führerwechsel  und mit ihm der endgültig
gescheiterte Versuch, den Schwerpunkt der Entscheidung
von den Toren von Petersburg  nähe denen von
Kiew  zu verlegen. Den denkbar klarsten  Beweis
des Sch eiterns  dieses russischen Versuches lieferte die
deutsche Heeresleitung durch die Eroberung der Stadt
Wilna.  Immer weiter nach -Südosten hatte der linke
Flügel Eichhorn die Stadt und ihre rückwärtigen Ver¬
bindungen nnrschnürt. Ein verKveifelter Durch¬
bruch s v e r su ch in nordöstlicher Richtung gegen
Dünaburg brach zusammen. Der Verlust dieser großen
Stadt riß die ganze übrige Front von Wilna
bis zum P r i j e t mit sich fort . Wir werden bald sehen,
wieweit diese Lösung  noch möglich war . Die nördliche
Klammer , die sich noch-dem -Sonntagsbericht ja schon bis
Molodetschno vorschiebt, greift zu tief  in das russische
Rückgrat. Der deutsche Besitz Wilnas trifft unseren
Gegner und seine Heeresleitung aus das empfind¬
lich  st e. Am.Innern des zarischen Reiches rechnete man
mit dom schweren Verlust, als die Mauern der schützen¬
den Festungen, unter deutschen Schlägen wankend, nicht
mehr als sicher angesehen wurden - Ende August wurde
ein Teil der Zivilbevölkerung enffernt . Mitte Sep¬
tember folgte als zweiter Schritt die Forischassnng und
Vernichtung dessenigen toten Materials , welches dem
deutsche Sieger von Nutzen sein konnte. Die große
reiche Stadt wurde gewaltsam verarmt . Das
natürliche  Widerstreben der Besitzer hiergeigen hot
sicher einen Teil gerettet . Die Erfahrung machten wir
bisher mit allen eroberten Städten , daß der vernichtende
Arm russischer Gewalttätigkeit nicht überall hinba-ngte -

„Ramasan ."
Von Otto Lotthammer (Konstantinopel ).

Nun ist die malerische Stadt am Bosporus für die Dauer
-eines Monats wieder um eine Schönheit reicher. Lichter»
tranze , Lichterkronen stehen mild leuchtend gegen den Nacht¬
himmel. Sie scheinen über Stambul zu schweben. Denn die

-Nacht ist schwarz, und das Auge erkennt nicht, welches Haupt
diese Lichterkronen zieren. Mit dem zunehmenden Mond zeich¬
net sich der schwarze— ach, so schöne— Schattenriß Stambuls
deutlicher gegen den Himmel ab, und man sieht nun , daß die
Minaretts so lichtergeschmückt sind. Die Galerien , von denen
aus der Muheddin zum Gebet ruft , sind ringsum in ihrer
ganzen Höhe mit kleinen Öllämpchen behängt. Gewaltigen,
geputzten Weihnachtsbäumen aus einem Vorwelt -Urwald
gleichen die schlanken Säulentürme . Aber nicht genug des
Lichterzaubers . Zwischen den Minaretts der großen Moscheen
bangen weithin leuchtende Inschriften , die die heiligen Namen
Gottes in Riesenbuchstaben wiedergeben. Kleine Öllämpchen
weiß man an Schnüren und Drähten dabei geschickt anzuord¬
nen. Und in den Moscheen selbst, da gaukelt und flackelt und
tanzt ein Meer vom Flämmchen. Fast weihnachtlich ist's einem
ums Herz.

Das sind die Ramasan -Nächte. Wie sich unsere deutschen
Kinder nach dem Weihnachtsfest sehnen, so freut sich die tür¬
kische Kinderwelt auf den Ramasan , den großen Fastenmonat
der islamitischen Welt, der Mitte Juli beginnt und Mitte
August endet. Man sollte das Gegenteil erwarten , wenn es
gilt, einen Monat lang zu fasten : nicht Freude , sondern Miß¬
behagen, nicht Sehnen , sondern bängliches Erwarten . Aber
diese Fastenzeit ist ja durchaus keine Hungerkur . Im Gegen-

!teil, es wird gut und reichlich geschmaust während dieser Zeit,

nur sind die Essenszeiten vertauscht. Es ist während dieses
Mondes alles „so ganz anders ", so auf den Kopf gestellt. Wel¬
ches Kindergemüt fühlte sich davon nicht angezogen?

Wie jeder türkische Hausstand , so muß natürlich auch un¬
sere Schule, die Jstambul Sultanisei , diese Veränderung mit-
niachen. Um die Qual des Fastens zu verkürzen, schlafen die
Schüler bis 10 Uhr vormittags . Da gerade die großen Som-
mcrferien sind, wird der Unterricht durch die neue Tagesord¬
nung in keiner Weise betroffen. Die Schüler tun , wozu sie
ihre Laune treibt . Die große Hitze zwingt aber dazu, sich
ruhig und gemessen zu bewegen. In fatalistischem Gleichmut
wandeln sie im engen Hof im schwülen Galata -Brodem auf
und ab, rekeln sich gelangweilt auf den Bänken, dieser und
jener hält ein Buch unter die Nase. Der Hunger , der sich im
Lauf des Tages einstellt, läßt sich schon ertragen , aber daß
man bei 32 Grad Celsius im Schatten auch dursten muß, ist
wahrlich keine Kleinigkeit. Aber sie wissen, daß der standhafte
Kampf gegen die Gelüste des Gaumens eine religiöse Pflicht
ist. deren Erfüllung ihnen nach mohammedanischem Glauben
Sündenvergebung verheißt. Unter erheblichem Knurren des
Magens naht dann endlich die Stunde des Sonnenuntergangs.
Gespanntes Lauschen in die Weite. Da endlich dröhnt der erste
Knnonenschlag über das Goldene Horn, ein zweiter antwortet
aus einem fernen Stadtteil , überall her grollt es dumpf,
schwach und schwächer auch von der asiatischen Seite des
Bosporus . Schon hat die Glocke im Schulhof schrill zum Sam¬
meln geläutet , und die hungergepeinigte Schar strömt in den
Speisesaal , um das „Jftar "-Mahl einzunehmen . Mit diesem
schließt das Fasten, und die Völlerei beginnt . Völlerei ist's
wenigstens in den reichen Privathäusern . „Jftar " bedeutet
Fastenbruch wie das englische „brokfast :". Die Fesseln des
Magens sind gesprengt, aber mit ihnen zugleich die Feffeln
jeder gute« Schulordnung . Denn nach dem Essen — es ist
unterdessen gegen 8 Uhr abends geworden — dürfen die
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und daß mit bem Abzug ides eHemaligen Heeres auch
das Vertrauen in deutsche Rechtlichkeit gleich da war.
Der Besitz Wilnas bedeutet in erster Linie einen starken
Zuwachs von Hilfsmitteln aller Art , eine Entlastung
unserer rückwärtigen Verbindungen , einen neuen Rück¬
halt . In den weiten  Gefechtsraum zwischen Osts""
und Besfarabien schieben wir einen neuen leistungs-
fäHigen Eisenbahnknotenpunkt.  gleich
wichtig als Bindeglied nach der Heimat wie
innerhalb  unserer Stellungen . Die von Wilna ab-
Kveigenden Bahnen gestatten eine schnelle Berschte-
v un  g von Kräften bei unserer nördlichen, südlichen und
mittleren Heeresgruppe . Die große Stadt in russffcher
Hand wäre ein gefährliches Aussallstor gegen unsere
jungen Festungen am 'Njemen gewesen. Jetzt sind sie
uns noch sicherer  im Besitz. Besonders wertvoll ist
jedoch die neue Verkürzung  unserer Gefechtslinie,
die leichte Verteidigungsfähigkeit der mit Wasser und
-Bergen reich versehenen Umgebung und am wertvollsten
der große moralische  Eindruck bei ider großen Zahl
unserer Gegner , welche das Ende  des erÄvsen Ver¬
lustes an Stadt nnd .Land zu sehen glaubten.

So nimmt die 59- Kriegswoche einen für uns glan¬
zenden Abschluß. Die ansehnliche Steigerung der G e-
schützüeute in Nowogeorgijewsk  um 440, .der
in Kowno  um 474 in Gemeinschaft mit einer statt¬
lichen Munitionszahl , die Eroberung einer großen russi¬
schen Stadt , die erprobte Widerstandskraft unserer italie¬
nischen, , türkischen und sranzösisch-englischen Frontlinie
— diese Erfolge reihen sich würdig den märchenhaften
der zurückliegenden Wochen an . Ll.

Der Krieg gegen England.
Zeitweise Einstellung der Schiffahrt auf

der Ehemse.
W. T.-B. Amsterdam, 20. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbe-

richt.) Die Blätter melden aus Bliffinzen : Die britische
Admiralität hat die Fahrt auf der Themse für mehrere Tage
ein stellen  lassen . Der Postdienst der „Zeeland-Gesell-
schaft" ist ebenfalls unterbrochen. Der Dampfer „Mecklen¬
burg"  mit 112 Passagieren ist gestern nicht ausgefahre ».
Der Dampfer „Prinzeß Julia na" ist nicht von Tilbury ab-
gcgangcn.
Die amerikanischen Flrischpacker gegen das englische

Priscngericht.
W. T.-B. London, 18. Sept . Amtlich wird mitgeteilt , daß

Armour und die anderen von der Beschlagnahme betroffenen
amerikanischen Fleischpacker gegen das Urteil des englischen
Prisengerichts Berufung  einlegen werden. Reuter meldet
dazu aus Washington : Die Regierung der Vereinigten
Staaten beabsichtigekeine diplomatischen Vorstellungen wegen
des Urteils zu erheben, da die Packerfirmen den Ausgang des
Prozesses in zweiter Instanz abwarten wollten, ehe fie die Un»
terstützung der Regierung anrufen würden.

Die englisch-französiscbe klnleihe.
Keine allzu große Befriedigung in Amerika.

Br . Amsterdam, 20. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln.)
Der New Aorker Finanzmitarbeiter der „Times " scheint mit
dem Gang der englisch-französischen Anleihe in Amerika nicht
sehr zufrieden  zu sein. Das Telegramm , in dem er
darüber an seine Zeitung berichtet, ist am 16. September in
New Uork aufgegeben, aber erst am 18. veröffentlicht worden.
Es wurde also von der Zensur zurückgehalten.  Es be¬
sagt, daß die Anleihebedingungen  bedeutend ge¬
mäßigter sein müßten , als zuerst. Gehofft hatte man in
den Bedingungen auf Hinterlegung von Sicherheiten , dann
darauf , daß die Anleihe auf 100 Millionen Pfund (2 Milliar¬
den Mark ) an Stelle ursprünglich in Aussicht genommener
4 Milliarden beschränkt  bleibe und daß dieses Geld nur
zum Ankauf von Nahrungsmitteln  verwendet wird,
Kriegsmunition aber durch Goldsendungen zu bezahlen sei.
Ein beveutungsvoller veulfch-amerikanikcher

Protest.
IV. T.-B. London, 20. Sept - (Nichtamtlich.) Die „Times"

meldet aus New Uork vom 16. September : Der Präsident des
Deutsch - amerikanischen Bundes,  Hexamer , for¬
dert die Bürger auf, bei dem Präsidenten und dem Staats¬
sekretär gegen die englische Anleihe zu protestieren  und
teilt mit , daß die Freunde Deutschlands aufgefordert werden
sollen, ihr Geld auS den Banken herauszuziehen , die die An¬
leihe abschließen.

Schüler in der Stadt lustwandeln . Was das heißt, kann nur
der beurteilen , der das Nachtleben Konstantinopels kennt. In
Gruppen ziehen sie nun los, von den Abc-Schützen an bis zu
den 20jährigen . Sie bevorzugen bei ihren nächtlichen Gängen
das europäisch-langweilige Pera , wohl weil es das Feinere,
Vornehmere vortäuscht. Hinüber nach dem alten , echten
Stambul , wo sich das türkische Ramasantteiben abspielt, gehen
sie selten. Anders mein alter Torwächter am oberen Schul-
eingang . In seinem mantelartigen Überrock, mit seinem lan¬
gen weißen Bart , seinem würdevollen, gemessenen Wesen, das
Haupt mit dem Turban bedeckt, scheint er mir in die Gesell¬
schaft der alten biblischen Erzväter zu gehören. Er bedeutet
mir , daß ich während des Faftenmonats zwischen9 und 10 Uhr
vergeblich Einlaß begehren würde. Gegen 9 Uhr abends findet
nämlich in den Moscheen das große Nachtgebet des Ramasan
statt, „Teravih " genannt . Das ist Erzvaters Ziel . Er ver¬
säumt es keinen Abend und wohnt dem Gebet bald in dieser)
bald in jener Moschee bei.

Nach Mitternacht kommen nun die Schüler von ihren
Etreifzügen zurück. Die Tafeln im Speisesaal sind von neuem
gedeckt, und gegen 1 Uhr findet sich die Schar zu dem sehr reich¬
lichen und kräftigen Sahur -Mahl ein, der letzten Stärkung
für den kommenden Fasttag . Noch ein Viertelstündchen harm¬
losen Sichergehens im Schulhof, und dann geht's in die Schlaf¬
säle. In den Familien wird das Sahur -Mahl gegen Morgen¬
grauen eingenommen. Ein Trommler durchzieht die türkischen
Stadtteile . Dumpf und schauerlich dröhnt das Kalbfell der
großen Pauke unter seinem Schlägel durch die schweigende
Nacht als Zeichen, das letzte Dkahl vorzubereiten.

Dann — es ist etwa 3 Uhr geworden — rollen wieder
Kanonenschläge über das morgenstille Meer . Ihr Echo ver¬
klingt in den leichten Nebelgewändern, die um Stambul hän¬
gen. Der neue Fasttag hat begonnen. , *
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kaum 7000 Franken überschreiten. Die Ausgabe lohne
sich, wenn man Schiffe, die Millionen kosten, aus diese
Weise wirLfam schützen könne.

Der Urieg gegen Italien.
Um Italiens Teilnahme an der Dardanellen¬

aktion.
W. T.-B. Mailand , 20. Sept . (Nichtamtlich.) „Sortiere

della Sera " erfährt aus Rom, datz über den letzten Minister¬
rat noch keine amtliche Veröffentlichung erfolgte, datz der
Ministerrat aber beschlossen hatte, durch die Agenzia Stefani
eine amtliche Auslassung zu geben, in welcher der Finanz-
minister Dcmeo die neuen Steuermatznahmen  be¬
gründen wird . Außerdem ist Daneo beauftragt worden, wei¬
tere Dekrete für die Ausführungsbestiminungen der neuen
Steuererhebungen borzubereiten . Nach der „Jdea Nazionale"
soll der Mehrertvag der neuen Steuern auf 66 bis 60 Millio¬
nen Lire geschätzt werden. — Der „Sortiere della Sera " führt
weiter aus , daß der Ministerrat sich nachmittags mit der
internationalen , insbesondere mit der Lage auf dem Balkan
sowie der Bezwingung der Dardanellen  beschäftigt habe.
Sicher ist, . so schreibt der „Sortiere della Sera ", datz die
Kriegserklärung an die Türkei , -der keine Kriegshandlung ge¬
folgt ist, nicht dazu gedient hat, das Ansehen  Italiens auf
dem Balkan zu erhöhen. Infolgedessen ist der Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zur Türkei von seiten unseres
Landes nur der Beweis , datz Italien sich in der Orientfrage
endgültig von Deutschland  getrennt hat . Wir glauben
deshalb mit Recht, datz der Ministerrat sich mit unserer
etwaigen Teilnahme  an den Operationen gegen die
Dardanellen oder mit einer Landung in Kleinasien beschäftigt
hat, auch unter dem Gesichtspunkt des Eindrucks, den dies auf
die neutralen Länder machen dürfte , denen gegenüber das
diplomatischeVorgehen des Vierverbandes  keine grotzen
und entscheidenden Ergebnisse zu erzielen scheint.

Die Hetze gegen Giolitli.
Br . Lugano, 20. Sept . (Eig. Drahtbericht. Jens. Bln.

Italienische Hetzblätter erklären mit grotzem Geschrei,
G i o l i t t i und seine Anhänger seien des Hochverrats
und einer Verschwörung  zur Herbeiführung des Friedens
schuldig. Sie verlangen seine Versetzung in den Anklagezu¬
stand und dieTodesstrafe  für ihn.
Ein schwedischer Schriftsteller in Italien wegen
Spionage zu 20 Jahren Suchthaus verurteilt.

Br . Kopenhagen, 20. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Der „L.-A." meldet: Der schwedische Schriftsteller I . Hertz
war während seiner Studienreise in Italien unter dem Ver¬
dacht der Spionage  verhaftet worden. Aus Itom ist
gestern die Nachricht eingetrosfen, datz Hertz zu 20 Jahren
Zuchthaus verurteilt  worden ist. Hertz hatte
mehreren schwedischen Blättern Reisebeschreibungen gesandt.

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 20. Sept . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Das Hauptquartier teilt mit : An der Darda¬
nellen front  griffen unsere Wasserflugzeuge  den
Hafen von Kefalo auf der Insel I m b r o s an und trafen ein
grotzes Transportschiff,  auf dem sofort Feuer  aus-
brach und gleichzeitig eine Wassersäule  aufstieg . Bei
A n a f o r t a verjagten unsere Eükundungsabteilungen in der
Nacht des 18. September diejenigen des Feindes und warfen
erfolgreich Bomben in die feindlichen Schützengräben. Sie
erbeuteten Gewehre und Kriegsmaterial . Am 18. September
beschoh unsere Artillerie wirksam die feindlichen Lager bei
Kemikli Liman . Bei A r i Burnu  nichts Wichtiges. Bei
Sedd - ül - Bahr  brachte unsere Artillerie durch kräftige
Erwiderung die feindliche Artillerie zum Schweigen,  die
unsere Stellungen im Zentrum beschotz. Unsere Erkundungs¬
abteilungen näherten sich den feindlichen Gräben bei Kere-
vizdere und warfen mit guter Wirkung Bomben. Unsere
Küstenbatterien beschossen am Vormittag des 18. September
Lager und Stellungen der feindlichen Infanterie und
Artillerie bei Sedd-ül-Bcchr. Bei einer Batterie schwerer
Kanonen entstand eine heftige Explosion.  Wir sahen
eine Menge Ambnlanzenwagen  nach diesem Ort eilen.
Am Nachmittag beschotz ein Kriegsschiff von der Klasse
„Patrie " sowie feindliche Batterien des Festlandes bei Sedd-
ül-Bahr eine Stunde unsere Küstenbatterien , ohne
Schaden anzurichten. Von den anderen Stellen der Front ist
nichts zu melden.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite 3.
Ein englischer Transportdampfer versenkt.

Konstantinopel, 20. Sept . (Franks . Ztg .) Die Tätigkeit
der deutschen Unterseeboote im Mittelmeer  steigert die
Nervosität der Entente.  Vorläufig sind zusammen¬
hängende Ergebnisse dieser mit grosser Kühnheit unter¬
nommenen Aktion, die die Furcht und Bewunderung unserer
Gegner zugleich erregen, noch nicht bekannt . Vorgestern
torpedierte ein deutsches Unterseeboot in der Nähe von Kandia
einen englffchen Transportdampfer von 16 000 Tonnen.
Er war voll geladen aus dem Wege van Ägypten nach den
Dardanellen und sank in kurzer Zeit.

Die ttämpfe in Mesopotamien.
Neue englische Schlappe.

W. T.-B. Konstantinopel, 20. Sept . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Privatnachrichten aus türkischer Quelle über die
seit einigen Tagen an der mesopotamischen Front sich ab¬
spielenden Kämpfe besagen: Vorgestern fand zwischen den
türkischen Stellungen und den feindlichen
Schiffen ein Ar tiIler iekampf  mit Geschütz- und Ge¬
wehrfeuer statt . Ein bewaffnetes englisches Floh wurde von
den Geschossen getroffen und schwer beschädigt. Die anderen
englischen Schiffe flohen in Unordnung.  Türkische
Freiwillige unternahmen an diesem Tage einen überraschen¬
den Angriff auf ein feindliches Lager am Euphrat.  Die
Engländer , die bedeutende Verluste  erlitten , wurden
aus ihren Schützengräben geworfen. Ein anderer überraschen¬
der Angriff wurde gegen feindliche Stellungen am Tigris
ausgeführt . Die Engländer erlitten auch dort beträchtliche
Verluste. • «

Die Ausführung des türkisch-bulgarischen
Vertrages.

Der Abschied an den Bierverband.
Br . Dens, 20. Sept . (Erg. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Depeschen ans Sofia  an italienische Blätter melden, daß
der bulgarische Armeeinspekteur General Sawo « , der
frühere Generalstabschef, erklärt habe, Bulgarien  könne
sich jetzt nach seiner Verständigung mit der Türkei unter
keinen Umständen auf weitere Berhandlun-
gen mit dem Bierverband einlassen.  Die Be¬
dingungen des türkisch-bulgarische« Vertrages seien zum
größten Teil erfüllt . Tie Türken haben nunmehr die Kasernen
von Karagatsch und auch das rechte Ufer der Maritza geräumt.
Die Forts an der Maritza sind geschleift.  DaS Material
wurde nach der Türkei zurückbefördert.

Der Jahrestag der Vereinigung Ostrnmelreus mit
Bulgarien.

W. T.-B. Sofia , 20. Sept . (Nichtamtlich.) Die Agence
Bulgare meldet: Die bulgarische Nation feierte gestern den
80. Jahrestag der Vereinigung des ehemaligen Ost-
rumeliens  mit Nordbulgarien , die die erste Etappe auf
dem Wege zur Verwirklichung einer nationalen Einheit be¬
deutete. Das Jubiläum wurde im ganzen Lande feierlich be¬
gangen. Nach einer vorangegangenen religiösen Zeremonie
bewegten sich riesige Menschenmaffen unter Dorantragung von
Fahnen durch die Stadt . In dem Zuge schritten Veteranen
des serb isch-bulgarischen Krieges, gefolgt von einer Legion
Schüler sowie Körperschaften, Zöglingen aller Schulen üsw.
Die Teilnehmer an dem Umzug machten vor dem Denkmal
Luskis, eines der Apostel der bulgarischen Freiheit , vor dem
Mausoleum des Fürsten Alexander von Battenberg , dem
Helden von 1885, und vor dem Denkmal des ZarbefreierS
Halt . Nachmittags fanden Volksfeste statt . Abends gäb dte
Stadtverwaltung ein Bankett . Nachrichten aus der Provinz
berichten über die grosse Begeisterung im ganzen Sonbe^ das
sich der Bedeutung des gestrigen Festtages bewußt ist.

Der serbenfeindliche Charakter der
Kundgebungen.

Br . Sofia , 20. Sept . (Eig. Drcchtbericht. Zens. Mm)
Die zum 30. Jahrestag der Bereinigung OstrmnelienS mit
Bulgarien abgehaltenen großen pattiottschrn Festlichkeiten, au
denen sich die gesamte Bevölkerung beteiligte» trugen vielfach
den Sharaktcr serbenfeindlicher  Kundgebungen . Die
meisten Festredner betonten, datz jetzt der Augenblick gekommen
sei, die treulosen ehemaligen Verbündeten zu
züchtigen.  Das ganze Bulgarenvolk möge sich einigen, m»
für die nationale Sache zu kämpfen» bis die nationale«
Ideale  erreicht seien. Die allgemeine Begeisterung , die bei
diesen Kundgebungen zutage trat , zeigt deutlich, baß die von
den hiesigen Russophilen betriebenen Hetzversuche zugunsten
des BicrverbandeS  erfolglos geblieben sind.
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Italien rast wach der englischen Wehrpflicht.
Lugano, 20. Sept . Der „Eornere della Sera " meldet aus

London, datz die Wehrpflichtfrage nach Ablehnung durch die
„Trade llnious " und bei einer Spaltung des Kabinetts sehr
ernst wird. Italien müsse verlangen , datz die Wehrpflicht
eiugeführt  werde , sonst könne der Krieg nicht ge¬
wann  e n werden.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

SchweizerischeVermutungen über die Offensive unserer
Feinde im Westen.

Br . Bern , 20. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Den
englischen Frontsektor nach den Verstärkungen
nimmt der Berner „Bund " auf 80 bis 100 Kilometer an . Rech¬
net man, dass mindestens 16 französische Divisio¬
nen frei geworden  seien, so komme man zu dem Schluss,
datz eine englisch-französische Offensive  Platz greifen
müsse, wenn die Munitionserzeugung  sie vor dem
Winter noch gestatte. Verführerisch als Haupteinbruchsstelle
sei die Vogesenfront  tnit dem Belforter  Loch, die
aber keine große Entwicklungsmöglichkeit  ge¬
statte. Als gegeben erscheine immer noch die Front zwischen
Reims und den Argonnen,  wo die blutgetränkte
-Champagne  Raum zur Entwicklung lasse.

Die Vorbereitung der neuen schwarzen Hilfe für die
französische Front.

Aus Genf,  20 September , meldet die .Frankfurter
Leitrmg" : Kriegsminister Millerand bat die Legende
von der Schaffung einer eigenen, lediglich aus farbigen
Franzosen Msammenzusetzenden Kolonialarmoe in
Dtärke von 700000 Mann gründlich zerstört.
A der Budgetkommission rechtfertigte ' der Kriegs-
pilnister das von ihm an diesen Tagen zu erlassend.'
Dekret zur Anwerbung von 50 000 Freiwilligen aus
Senegal mit der Versicherung, daß er dies« Ziffer als
das Höchstmaß der in Westafrika zu erzielenden Leistung
betrachten müsse. Man werde alle Anstrengungen
machen, um diese 5 0 000 Schwarzen  bis zum
nächsten Früh fahr an die Front zu senden. Als Prämien
und für die Familienverlorgung der Senegalesen trau
den als erste Rate 40 Millionen Franken
eingestellt.

Solderhöhung für Gemeine und Unteroffiziere in
Frankreich.

W. T.-B. Lyon, 20. Sept . (Nichtamtlich.) „Lyon Repil-
blicain " meldet aus Paris : Der Heeresausschutz der Kammer
hat einen Antrag auf Erhöhung des Soldes  von
Soldaten und Unteroffizieren während des Krieges um
20 Senttmes täglich angenommen. — Wenn diese Erhöhung
auch für den einzelnen Mann nicht sehr grotz ist, so werden
dadurch doch die Kriegskosten erheblich gesteigert. Die Mehr¬
kosten würden z. B. bei einer Heeresstärke von 2tztz Millionen
Köpfen täglich 600 000 Franken betragen . Der Grund für
diese Maßnahme liegt wahrscheinlich in der sich immer mehr
steigernden Kviegsunlust der ftanzösischen Soldaten.

Verschiebung der Einberufung der Jahresklassen 1917
und 1887/88.

W. T.-B. Paris , 20. Sept . (Nichtamtlich.) „Petit
Parrsien " meldet : Der Ackerbauausschutz der Kammer hat be¬
schlossen, die Regierung aufzufordern , di- Einberufung der
Klasse 1917 und der Klassen 1887/88 bis zum 1. Dezember
zu verschieben, um die Herbstaussaat  in großem Um¬
fang zu ermöglichen.

Bewaffnung der französischen Handelsschiffe nach
englischem Muster?

Genf, 19. Sept . lZenis. Bln .) Die -französische
Presse drückt bei Besprechung des Verlustes der Dcunp-
ser „Guatemala ", „Bordeaux", „Mosbaaaneur" und
„Aude" die Befürchtung aus , tafs die deutschen Unter¬
seeboote es jetzt vornehmlich auf französische Handels¬
schiffe abgesehen hätten , und fordert dringend die B e-
waffnung der gesamten Handelsflotte
mit kleinkalibrilgen  Geschützen; man könnte fran¬
zösische und englische verwenden, auch amerikanische. Am
besten wäre es, Japan , das für seine Reserven an
kleiner Schisssartiüerie  keine Verwendung
habe, um deren Überlassung zu ersuchen. Die Kosten
für ein 65-Millimeter -Geschütz mit Munition werden

Konzert.
Elly Ney — hat am Samstag und Sonntag ihre ange¬

kündigten „Brahms -Konzerte" fortgesetzt und beendet. Auch
diese Aufführungen boten erlesene Kunstgenüsse und wandten
der berrlichen Virtuosin noch einmal alle Sympathien zu. Ihr
Vortrag der Solo -Klavierstücke stand wieder im Mittelpunkt
der allgemeinen Aufmerksamkeit. Hier war es hauptsächlich
die große Klavier -Sonate F-Moll (Op. 6), mit welcher Elly
Ney einen vollkommenen Triumph feierte . Mit männlich-
kühnem Geist durchdrang sie dies kolossale Werk, — wohl die
reifste Gabe Brahmsscher Klaviermusik: hier ist all die urige¬
bändigte Leidenschaft der ersten beiden Sonate, : zu reiner,
kunstreichster Wirkung abgeklärt, „jeder Wehlaut zur
Melodie gedämpft". Mit einer selbst bei ihr ungewöhnlichen
Konzentration und Energie griff Elly Ney das „Allegro" mit
seinem gewaltigen, zur Höhe strebenden Hauptmotiv an und
stillte das zweite, zartere Motiv mit wahrhaft poetischem Ton¬
empfinden ; sie zauberte auch weiterhin in der Darlegung des
Stoffes überall echt Brahmssche Klangeigenheiten zutage und
wutzte so diesen Satz mit unvergleichlicher Wirkungssicherheit
durchzuführen. Über das romantisch-angehauchte „Andante ",
das nach den beigegebenen Versen eines rheinischen Dichters
— C. O. v. Sternau — von sanftem Abendschein, von Mondes-
dämmer und seliger Liebe künden soll, ergoß die Künstlerin
einen Strom von Wohllaut , von Innigkeit und Süße . (Wie
eigen ist ini Schlußteil dieses Andantes jene leise Erinnerung
an Wagners „Meistersinger"-Melodie „dem Vogel, der heut
sang" —: eine seltsame Berührung zweier sonst so fremd
gegenüberstehender Welten !) Im „Scherzo" und „Inter¬
mezzo" ließ Elly Ney auch so recht ihre Begabung für Anmut
und kecke Laune im Vortrag bewundern ; und gab endlich mit
«dem „Finale " eine Meisterprobe von sprühender, glühender.

doch durch ästhetischen Klangsinn und erzgemeißelte Korrekt¬
heit künstlerisch gezügelter Temperaments -Entfaltung : ein
Vortrag von elementarer Wucht und Größe , und der gewiß
allen, die ihn erlebt, unvergessen bleiben wird ! In der Tat
wüßte ich nach solcher Darbietung keine Pianistin der Gegen-
ioart zu nennen , die den Ehrentitel einer „BrahmZ-Spielerin"
so vollkommen verdient wie Elly Ney.

Kaum bedarf es hiernach eines Wortes der Anerkennung
für die übrigen Kammermusikvorträge der beiden Konzerte.
8iur der Mitwirkenden sei noch gedacht: Herr Cellist Reitz
bewährte sich auch in der stürmisch-erregten Sonate F -Dur
(Op. 99) als ein Spieler von bedeutenden Fähigkeiten;
namentlich in dem pathetischen Adagio schwoll sein Celloton zu
überraschender Fülle an . Herr W. van H o o g st r a t e u bot
manch Gelungenes in der Violinsonate D -Moll (Op. 108) ; son¬
derlich schön verstand er die Kantilene des zweiten Satzes auf
der C-Saite zu „singen". In zwei Trios , Op. 87 und 101,
einten sich die Künstler nochmals zu wohlstudiertem Ensemble,
dem Elly Ney bei aller gebotenen Zurückhaltung doch unver¬
merkt all den Glanz und die Wärme und die Abrundung und
die Schwunghaftigkeit mitteilte , die ihrem lebhaft vibrieren¬
dem Kunstempfinden entspricht.

Das Publikum bereitete den Gaben und Gebern der
beiden Konzerte eine begeistert: Aufnahme . O. D.

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Am 13. September 1840 — vor

75 Jahren also — feierte Niklas Beckers  Rheinlied : „Sie
sollen ihn nicht haben , den freien deutschen
R h e i n" in der „Trierschen Zeitung " seine Geburt . In
wenigen Tagen las man das Lied in allen deutschen Zeitun¬
gen. Aus dem armen unbekannten Gerichtsschreiber Niklas
Becker in Geilenkirchen ward über Nacht ein Dichter, der mit

Einen und Wohltaten buchstäblich überschüttet wurde.
Friedrich Wilhelm IV. von Preußen sandte ihm eine Ehren¬
gabe von 1000 Talern , Ludwig I . von Bayern einen goldenen
Becher. Ein übereiftiges Watt machte sogar den Vorschlag,
das Rheinlied im Gegensatz zur Marseillaise der Franzosen
.Colognaise " zu nennen . Die Schar der Leute aber , die das
Lied vertonten, ist bis heute auf mehr als 200 angewachsen.

Wissenschaft und Technik. Bei Erneueruugsarbeiten in
der Talkirche zu Meiringen  in der Schweiz entdeckte man
unter den Fundamenten die Reste eines uraltenGotteS-
Hauses,  das von den Fluten des wilden Alpbaches ehemals
verschüttet worden sein muß. Höchst interessante Gegenstände
in den Bauten , z. B. alte Glasmalereien und Glasampullen,
die zu den ältesten und interessantesten gehören, was in die¬
ser Kunstgattung in der Schweiz gefunden wurde, legen die
Vermutung nahe, datz es sich um eine Zweiggründung der
französischen Zisterzienserabtei S l u n h handelt . An der
Stirnwand entdeckte man, so teilen die „Leipz. N. N." mit,
wertvolle Fresken von großer künstlerischer Schönheit und
überraschender Frische der Farben . Es sind Darstellungen der
sieben Apostel. Auch ein Bilderzyklus aus dem Alten Testa-
ment, beginnend mitjder Schöpfung, fand sich vor. Die durch
diese Funde zu einer bemerkenswerten Bedeutung gelangende
Kirche soll als kunst-, kultur - und kirchenhistorische Sehens¬
würdigkeit erhalten bleiben und zugänglich gemacht werden.

Die von der Universität in Pennshlvanien nach
Memphis  entsandte Expeditton hat einen Tempel  von
geradezu gigantischen Matzen aufgedeckt. In ihm wurde ein
großer Raum , mit Zementfußboden belegt, aufgefunden , von
dem anzunehmen ist, datz in ihm Amulette und ähnliche Dinge
hergcstellt wurden. Nicht weniger als 4000 Gefätze betrügt
die Ausbeute. Darunter befinden sich 100 Köpfe is
kotta und aus anderem Werkstoff.
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Vertragsverlängerung für die englische

Marinemission in Griechenland.
Benizelos beim König Konstantin.

W. T.-B. Athen. 20. Sept . (Nichtamtlich.) Der Vertrag
zwischen der griechischen und der englischen Regierung über
die englische Marinemiffion ist, wie angekündigt, aus ein
Jahr erneuert  worden . — Der König arbeitete am Sams¬
tag lange mit Venizelos.  Dieser Zusammenkunft wird
angesichts der Neugestaltung der Balkanlage Bedeutung bei¬
gemessen.

Deutscher Reich.
* Reichsbankpräsident Havenstein Ehrenbürger von Star-

gard. Die Stadt Stargard in Pommern hat vor kurzem den
Reichsbankpräsidenten H a v e n st e i n zu ihrem Ehrenbürger
ernannt . Darauf ist ihr jetzt von Exzellenz Havenstein ein
Dankschreiben zugegangen, in dem es u. a. heißt : Ich emp¬
finde die mir von meiner zweiten Vaterstadt gewordene Aus¬
zeichnung als eine große und persönliche Freude , aber auch
mit gleicher Freude als Anerkennung der Friedens - und
Kriegsarbeit der Reichsbank.

* Berechtigtes Einschreiten gegen die schmähliche Aus¬
beutung von Arbeiterinnen . W. T.-B. Berlin,  20 . Sept.
(Nichtamtlich. Drahtbericht .) Den Unternehmern und Liefe¬
ranten , die durch Zwischenhändler und Vermittler bei Anfer¬
tigung von Sandsäcken die Arbeiterinnen durch Herabdrücken
der Stücknählühne auszubeuten suchen, so daß es diesen nicht
möglich ist, sich den ortsüblichen Tagesverdienst zu verschaffen,
werden die Betriebe geschlossen.

Ku§ § tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die ttriegsfürsorgetätigkeit der Wiesbadener
Volks - und Mittelschulen.

Einem Bericht des Herrn Stadtschulrats Dr . Müller
über die Kriegsfürsorgetätigkeit der Wiesbadener Volks- und
Mittelschulen entnehmen wir folgendes : In den von Lehre¬
rinnen geleiteten Näh st üben  widmeten sich Lehrerinnen und
Schülerinnen zunächst der Herstellung von Wollsachen für die
nn Felde stehenden Truppen sowie für die notleidenden Ost¬
preußen . Allein in den Handarbeitsstunden einer  Mädchen-
schulen-Obecklasse wurden 184 Paar Strümpfe , 50 Paar
Schreßhandschuhe, 17 Kopfschützer, 21 Paar Pulswärmer,
b Leibbinden , 8 Halstücher, 4 Halsbinden , 8 Paar Kniewär-
mer und 3 Paar Ohrenklappen gestrickt. Die Sachen wurden
zum Teil dem Roten Kreuz überwiesen, zum Teil in 85 Ein-
zelpaketen direkt ins Feld geschickt. Aus einer anderen Klasse
wurden als Resultat der Arbeit eines Winters an bas Rote
Kreuz abgeliefert : 152 Paar Socken, 195 Waschlappen, 141
Paar Pulswärmer , 70 Ohrenschützer, 58 Leibbinden, 44 Paar
Kniewärmer , 25 Tücher, 2t Fußlappen , 22 Paar Handschuhe.
Eine dritte Schule konnte 28 Kisten mit Frauen -, Männer¬
und Kinderkleidern nach O st Preußen  schicken, eine vierte
als Erlös aus einer patriotischen Feier 200 M. für die
Hindenburg - Armee  stiften . Eine fünfte sammelte auf
ihren Spaziergängen Eicheln  und führte den Erlös ans
Rote Kreuz ab. Im Winter dienten die 12 000 bis 13 000
Schulkinder der Verbreitung von Merkblättern,  von
Aufforderungen zu Materialiensammlungen , von Benachrich-
t'.gungen über Bestandsaufnahmen usw. Fier die Reichsbank
sammelten sie etwa 100 000 M. Goldgeld.  Durch den Ver¬
trieb von Schriften,  Rote -Kreuzmarken , Rote-Kreuzlosen,
Postkarten zum Besten der Sanitätshunde brachten sie Tau¬
sende ein, desgleichen durch Sammlungen  für das Rote
Kreuz, den Roten Halbmond, Ostpreußen , den „Kolonial-
lriegerdank ", das „Fliegerheim " und ein Soldaten -Genesungs-
hcim. Das Lehrpersonal  führte die Aufsicht bei Samm¬
lungen , bei der Einholung von Zeichnungen für die Bolks-
spende, bei der Leitung von Kriegskinderhorten , bei der Ver¬
anstaltung von Mutterabenden , es betätigte sich in der Kran¬
kenpflege, durch die Vermittlung von Mittagsfreitischen für
Kriegskinder in Anstalten und bei Privaten und als Berater
siir die Familien der Einberufenen . Ein Lehrer bereits vor¬
geschrittenen Alters tut in jeder freien Stunde auf dem Be¬
zirkskommando Dienst , ein anderer wandte 1000 M . auf für
die Drucklegung eines Merkchens und bestimmte den ganzen
Ertrag für die Liebesgabe. Auf eine Aufforderung des Schul¬
rats zur Unterrichtserteilung in den Laza¬
retten  meldeten sich 96 Lehrer und Lehrerinnen , obwohl
von den 217 ordentlichen männlichen Lehrkräften nicht weni¬
ger als 116 im Feld stehen. Der „WiesbadenerLehrer-
gesangverein"  opferte sein ganzes Vermögen mit 1500
Mark für die Kriegshilfe . Der „Wiesbadener Lehrer-
verein"  brachte durch Sammlungen unter den Mitgliedern
über 4000 M. auf . Der „Katholische Lehrerverein"
und der „Katholische  L e h r e r i n n e n v e r e i n " steuer¬
ten zu demselben Zweck annähernd 2000 M. bei. Schließlich
opfern die Lehrerinnen seit dem 1. Oktober v. I . vierteljährig
Gehaltsteile,  welche bis jetzt einen Gesamtbetrag von
7000 M. ergeben haben. Ein Lehrer endlich hat bei Gericht
ein Testament  hinterlassen , wonach etwa 20 000 M. aus
seinem Vermögen nach seinem Tod gemeinnützigen Zwecken,
insbesondere außergesetzlichen Unterstützungen deutscher
Kriegsveteranen sowie ihrer Angehörigen zugute kommen
sollen. ^ ^

— Kriegsanleihe . Wie uns ein hiesiges Bankhaus mitteilt,
wird vielfach angenommen , die 3. Kriegsanleihe trüge über¬
haupt keine Zinsen.  Das ist natürlich ein Unsinn, der viel¬
leicht dadurch entstanden ist, daß die Anleihescheine keine Zins¬
scheine für den 1. April 1916 haben werden. Es ist daher noch¬
mals darauf hinzuweisen, daß die Zinsen für das erste halbe
Jahr (1. Oktober 1915 bis 31. März 1916 mit 2.50 M. für
IM M. Anleihe vom Reich vorausbezahlt  werden , und
daß vom 1. April 1916 an die halbjährigen Zinsscheine den
Kriegsanleihescheinen geradeso beigegeben sind wie jedem an¬
deren ähnlichen Wertpapier . Personen , welche zum Zweck der
Anleihezeichnung Wertpapiere verpfänden (lombardieren ), er¬
halten die Zinsen dieser verpfändeten Wertpapiere von der be¬
treffenden Bank regelmäßig weiter, so daß ihnen also dabei
gar nichts entgeht und sie nicht zu befürchten brauchen, ihre
gewohnten Zinseinnahmen entbehren zu müssen.

— Für bedürftige Kriegerfamilien . Die Abteilung 4 des
Kreiskomitees vom Roten Kreuz,  die sich in erster
Linie der bedürftige« Kriegerfamilien annimmt , hat vor eini¬

Wrssbadener Tagbiall. Montag, 2«. September1«15. _ Nr. 438.
ger Zeit mit einer neuen Sammlung von Kleidersachen,
B e t t st e l l c n, Betten  usw . begonnen. Leider fließen die
Spenden in diesem Jahr recht spärlich, und leider stehen sie in
keinem Verhältnis zu den großen Anforderungen . Jede , auch
die kleinste Gabe wird dankbar angenommen . Man ist es den
tapferen Feldgrauen schuldig, auch in dieser Hinsicht der Ab¬
teilung 4 des Roten Kreuzes in der Ausübung der Fürsorge
für die Angehörigen der Krieger behilflich zu sein.

— Für Angehörige gefallener oder vermißter Krieger . Es
wird vielfach übersehen, daß der Anspruch auf Witwen -,
Waisen - und Elterngeld  laut 8 1253 der Reichsver¬
sicherungsordnung verfällt , wenn er nicht vor Ablauf eines
Jahres nach dem Tod des Kriegers geltend gemacht wird . Die
Angehörigen, welche keine sichere Kenntnis von dem Tod ihres
Ernährers haben, aber vermuten , daß dieser gefallen ist, wen¬
den sich am besten an die Rechtsauskunft  des Kreis¬
komitees vom Roten Kreuz, Abteilung 4, König!. Schloß, Vor¬
derbau , 2. Stock, oder an die Berufsberatungs¬
stelle  der Kriegs-Witwen- und -Waisenfürsorge , König!.
Schloß, Vorderbau links, 2. Stock, Zimmer 8 (geöffnet Diens¬
tags , Donnerstags und Samstags von 4 bis 6 Uhr nach¬
mittags ), welche die nötigen Anträge für alle Angehörigen von
Kriegern ausfertigen.

— Die Musterung der „D. 11." In der vorliegenden Aus¬
gabe des „Wiesbadener Tagblatts " ist eine Bekanntmachung
des Magistrats über die Musterung der dauernd Dienstun-
brauchbaren enthalten . Darnach findet die Musterung im
„Deutschen Hof" statt, und zwar vom 22. September bis

' 1. Oktober. Zu stellen haben sich vorerst nur die Geburtsjahr¬
gänge 1876 bis 1895.

— Eine Schlacht auf den 64 Feldern . Im „Kaffee Mal-
daner " fand am Samstagabend eine vom „S cha chv e r e i n
Wiesbaden"  veranstaltete Simultanvorstellung statt . Der
in Schachkreisen als starker Kombinationsspieler bekannte
Bremer Rechtsanwalt Dr . H a r t l a u b spielte gleichzeitig
10 Partien gegen starke Wiesbadener Spieler . Der 2ŝ stün-
dige Kampf endete damit , daß der Simultanspieler 8 Partien
gewann, 1 gegen Herrn Maus  verlor und 1 gegen Herrn Dr.
B a u m a n n Remis machte.

— Zur Nacheiferung. Eine hier zur Kur weilende hollän¬
dische Familie , welche die Verwundeten  im Teillazarett
„Hotel Metropol" schon mehrmals mit reichlichen Liebes¬
gaben  versehen hat, lud am Samstagnachmittag 40 Verwun¬
dete zum Kaffee nach der „Dietenmühle " ein. Die Bedienung
besorgten die Damen des Spenders sowie befreundete Herr¬
schaften aus Wiesbaden.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 329 liegt mit der
M ar i n e - V er I u stli st e Nr . 4 9, der Bayerischen Verlust¬
liste Nr . 221, der Sächsischen Verlustliste Nr . 194 und der
Württembergischen Verlustliste Nr. 264 in der Tagblattschal¬
terhalle (Auskunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle
Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a.
Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80, des Reserve-Jnfan-
lerie -Regiments Nr . 253, des Fußartillerie -Regiments Nr . 3
und der 2. Landwehr-Pionierkompagnie des 18. Armeekorps.

— Städtischer Seefischverkauf. Fischpreise am Dienst ««,
den 21. September : Schellfisch mit Kopf das Pfund 45 Pf .,
ohne .Kops 50 Pf ., im Ausschnitt 60 Pf .. Bratschellfisch30 Pf .,
KabLiau mit Kopf 85 Pf ., ohne Kopf im ganzen Fisch 45 Pf .,
im Ausschnitt 55 Pf .. Seehecht im ganzen Fisch 45 Pf ., im
Ausschnitt 60 Pf .. Se-slacbs mit Kopf 40 Pf . im Ausschnitt
50 Pf . Bratschollen 50 Pf Die Fische kommen direkt von
See in Eispackung und sind frisch. Es wird darauf aufmerk-
ha,rn gemacht, daß der Verkauf an jedermann und stadtseitig
Wagemannstraße 17 stattfindet.

— Kleine Notizen. Am Freitag fand im Krieger-
Heim ..Eisernes Kreuz". Luisenstraße 15, die 13. Krieger-
Unterboltuna statt Mitwirkende waren Künstler und Orchester
des ReickHballen-Tbeaters — Heute ist für den städtischen
Fisch verlaus  ein Waggon frischer Seefische aus Holland
eingetrosfsn, die außer Wagemannstraße 17 auch Bleichstvaße 26
und Kirchgässe 7 zum Verkauf gelangen. Die Ausstellung
von fertigen Fischgerichten  ftndet morgen vormittag
während des PerkaufS in dem Lokal Wagemannftraße 17 stall.
— In der Fischhalle Ellenbngenggsse 12 findet auch morgen
vormittag wieder großer Seefischverkauf  statt zu den
von der Stadt festgesetzten Preisen.
Wiesbadener vergniiounys -vübnen und Lichtspiele.

* Das Kinephonthcater, TaumuSstraße 1. eröffnet am
21. September seinen Herbstspielplan  mit einem Gast¬
spiel der berühmten Tragödin . Frau Dr . Maria Carmi-Voll-
möller. Die Schauspielerin hat dank ihrer künstlerischen
Reife in dem Schauspiel „Fluch der Schönheit" ein Werk ge-
sckafssn, welches einen unauslöschlichen Eindruck bei den Zu¬
schauern hinterlaffen wird. Der Kirwkunst werden mit diesem
und den in Kürze folgenden Film-Tvagödien der Ddaria Carmi
neue große Möglichkeiten der Vervollkommnung gegeben.

vorberichte über « unkt. Vorträge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Für die nächsten Monate sind

schwende Werke zur Aufführung erworben: Rtax Halbes „Der
Strom ". Ernst v. WAdenbvucbs „Der neue Herr ". Thaddäus
Riddners „Kinder der Erde" und Calderons „Das Leben ein
Traum " in der Übersetzung von Richard Zoozmann. Neu ein-
stndiert werden SHillers „Maria Stuart " und Shakespeares
„Das Wintermärchen".

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

b. Singhofen, 19. Sept . Der 33 Jahrs alte Müller
Klump  von der Augustin ermühle im Mühlbachtal ist hier
von seinem eigenen Fuhrwerk überfahren und ge¬
tötet  werden . ■Anscheinend ist er beim Aufsteigen auf den
Wagen unter die Räder geraten.

dt . Königstein. 19. Sept . Die Stadtverordneten -Versamim-
lung genehmigte ein Ortsstatut gegen die Verunstaltung der
Gemarkung Königftein. Sie bewilligte die Zeichnung von
50000 M. auf die dritte Kriegsanleihe.

Spott  und Luftfahrt.
* Kricgsrennen zu Hoppegarten. Sonntag , 19. Sept.

Realist-Rennen . 5000 M. 1200 Meter . 1. Gest. Graditz'
Circe (Olejnik) , 2. Diana , 3. Manila , 4. Sarasvati . 38:10;
18 16. 12:10. 1 L . 2ViaL.. IS . — Glocke-Rennen . 50000 M.
2000 Meter 1. Gest Mydlinghovens Hannover (Raftenüerger ) ,
2. Aölania . 3. Sedinia , 4. OdaliSke. 20 :10; 12. 18, 14:10.
Hals , 2 2 - Alpheda-Rennen. 4000 M. 1600 Meter . 1. W.
LindenstaedtsSandwirtin (Fösten) . 2. Sapperlot . 3. Smvrna,
4 Moräne . 24 :10; 11. 1340 . 3 L.. 2 L . 2 L. — Renard-
Rennen . 28000 W. 1200 Meter . 1. Gest. Grabitz' Adreffe
(Olejnik) , 2. Fanal . 3. Palaver , 4. Chaputchin. 5. Galatea^
6. Einband . 14:10; 12, 14. 48:10. 3 L.. % L„. Kopf. —
Antinous -Rennen 5000 M. 2000 Meter. 1. R. HanielS
Albula (Archibald) . 2. Favilla . 3. Sorapis . 13:10. 3 L.. 7 L.
— Preis von BvllenSdorf. 5000 M. 1000 Meter . 1. C. Froh»
lichs Fliegerin (Archibald) , 2. Appel« 3. Wartenburg , 4.
Pertew , 5. Fortinbras . 20:10: 13, 38, 16:10. Verhalten 2 L.,
Kopf. — Cursor-Handikap. 5000 M. 1800 Meter . 1. R.
Warmuths Ragnsa (W. Plüschke), 2. Mars la Tour . 3. Stern-
Lauf . 21 :10: 14. 16. 23:10. Verhalten 2 L.. 2 L.

* Fußballspiele im Reiche. Die Kämpfender Berliner Liga-
klaffe ergaben : Minerva 93 -Tennis -Borufsta 1:1, Vrktorta-
Union 1:0, VorwärtS-Union-Oherschönewride 4 :2. Halle:
Hohenzollern-Wacker 2 :2, Sportsfreunde -Merseburg 9 :1, Halle
96-Fatwrit 4 :1. Leipzig:  Sportfreunde -Wacker 31 ®in>
tracht-Spielbereinigung 7 :0, V. f. BewegunMpwle -Balllplel-
Stuh 8L . Fortuna -Ochmpia 2 :2. Magdeburg:  KMret-
Cricket Viktoria 2 :0. Sportv .-Schöneweider Weckstoß5 :0. Weck-
stoß - Magdeburg - Eintracht 4 :1. Preußen -Sportklub 2 :2.
Dresden:  SpK . Sachsen 6:2, Guts -Muts : Sportklub 2 :1.
Svielvereinigung ^FutzbaMub 93 4 :3. Brandenburgs , f. Be¬
wegungsspiele 1:1, Ring-Dresdenia 3:3. .

* Fußball . Am vergangenen Sonntag !paelten auf dem
Sportplatz an der Waloirraße Spielvereinigung Wiesbaden
aegen die Städtemannfchaft von Sportverein . E. V. Das
Spiel erdete zugunsten Sportvereins mit 4 :2.

vermischtes.
Wie ein deutscher Hotelbesitzer in Venedig behandelt wurde.

Herr Adolf Noumann, Ga st haus Reumann in Vene¬
dig.  Riva Schiavoni 2132 —36 S . Biagio, schreibt uns : Leider
muß ich Ihnen jetzt mitteÄen. daß ich seit dem 19. Mai d. I.
von Venedig fort bin . Mein dortiges Haus , worin ich fett
22 Jahren weilte (mit Fittale Lido) , wurüe mlr vom italie¬
nischen Admiral plötzlich innerhalb zwei Tagen genommen,
unter der Order , os zu einem Marinespitat gebrauchen zu
müffen. Ich wurde aufgefordert , meine sämtlichen Sachen,
also das ganze Inventar des Hause? von 4 Stockwerk hoch
mit 43 Fenster Front , im ganzen 25 Zimmer , über 50 Betten
mit Mobiliar , innerhalb zwei Tagen zu leeren. Sine grau¬
same Art und Weise und ohne jede vorläufig - pekuniäre Ent¬
schädigung. Am dritten Tage kam dann eine Kommission der
Marine mit 20 Arbeitern und räumte  mein ganzes Haus
teer , lud die Sachen in drei große Barken, ffihrte diese fort
und stapelte sie in Magazine aus , die ich nie gesehen, verschloß
die Türen zu denselben und nahm die Schlüffe! mit . Alles ge¬
schah unter Kriegsrecht, wie man mir sagte, mich ließ man
wie einen Bettler vor dem nun leeren Hause stehen, riß meine
Firmenschilder ob und kümmerte sich nicht weiter um mich.
Da ich seit August letzten Jahres bei Kriegsausbruch nichts
mehr einnahm , unp in der Hoffnung, daß im Frühling dieses
Jahres der Krieg zu Ende sein könne, nach dortiger allgemei»»r
Annahme, so ließ ich mein Haus noch neu instand setze« ,
was mich auch noch viel kostete, aber nur völlig nutzlos war.

Neues aus aller Welt.
Einbruch im Düffeldorscr Stadtfchloß. Düsseldorf,

19. Sept . Das alte Stadtschloß das der gräflich Speeschen
Familie gehört, wurde von Einbrechern heimgesucht. Aus dem
Besitz der Witwe des Grafen Wilderich Spee , eines Verwandte«
des in der Seeschlacht bei den Falklandinseln umgekornmenen
Grafen Spee . wurden nach vorläufiger Schätzung Silüersache«
und Kunstgogenskänide im Werte von über 6000 M. gestohlen»
Der übrige Schaden ist noch nicht festgeftellt.

Letzte vrahtberichte.
Die dritte österreichische Kriegsanleihe.

Wien, 20. Sept . (Jens . Bln .) In den letzten Tagen fan¬
den vorbereitende Besprechungen über eine dritte österreichische
Kriegsanleihe statt.

Iusammenstotz zweier Zlugzeuge auf dem
Flugplätze Johannisthal.

Beide Führer getötet.
So . Berlin , 20. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Mn .) In

den Morgenstunden des gestrigen Tags sind in unmittelbarer
Nähe des Flugplatzes Adlershof  zwei Flugzeuge von der
Militärfliegerschule Adlershof und Johannisthal in der Lust
z u s a m m e u g e st o ß e n. Beide Flugzeugführer , ein Unter¬
offizier und ein Leutnant , wurden getötet.

Tie Auflösung der persischen Gendarmerie.
W. T .-B. Teheran , 20. Sept . (Nichtamtlich.) Da die Löh¬

nungen der Gendarmerie mehrere Monate lang nicht bezahlt
worden sind, ist der Chef der Gendarmerie , Major Edwill, nach
dreimaliger Mahnung zur Auflösung der Gendarmerie ge-
ichiitten . Die Wachen an den Gesandtschaften und am Regie-
rungSgebäude wurden abberufen und die in den verschiedenen
Landesteilen stationierten Abteilungen sind nach Teheran zn-
rückgekehrt. Die Anhänger der Deutschen suchen die Rückkehr
der Gendarmen aus der Provinz nach Teheran mit der Mög¬
lichkeit russischer Truppenbewegungen zu erklären . Die wahre
Ursache, nämlich die Nichtbezahlung, ist aber offenkundig.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼on der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

19. September
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abend «. Büttel.

Barometer auf 0° und Normalschvrere 758,1 757.6 757S 757.7
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 7*3,4 767,8 767,8 768.0
Thermometer (Celsius) . . . . . . . . . . 10 4 J6 .0 96 11,4

6.3 6.1 6,3 6.3
73 45 67 61,7

Wind -Richtung and -Stärk« NO2 ns N2
Niederschlagshöho (mm) . . • • • • • *« — — — —

Höchste Temperatur (Celsius) 163. Niedrigste Temperatur 9,3.
Wettervoraussage für Dienstag , 21. Septbr. 1915

von der Meteorologischen Abteilung dos Physikal . Vereins zu Frankfurt ». 31.
Heiter, trocken, kälter , in höheren.Lagen stellenweise

Nachtfrost.
Wasserstand des Rheins

am 21. September.
Biebrich. Pegel: 1,50mgegen 145 ra am gestrigen Vormittag.
Caub . > 1,82 > » 1,89 » » » »
Mainz . » 1,27 > > 1,05 » » » »

= Reklamen. =

Rein Bad ohne
„Pinofluol “.

Fichtennadel - KräuternBäder
in Tabletten

sind ein energisches, glänzend begutachtetes
Krättigungs -mittel F84

für Nervöse und Rekonvaleszenten.
12 Bäder Mk. 3. — in Apoth., Drogerien, Parfümerien.
Man verlange ausdrücklich „Pinoflaoi“ in Tabletten!

Gratismuster und viele Gutachten durch die
Pharmakon-Gesellschaft, Chemische Fahr.,Frankfurt a.M.



HandelsteiL
Preussens Ernte 1914.

W. T.-B. Berlin, 18. Sept. Die Statistische Korrespondenz
gibt die Ernte Preußens von 1914 bekannt und macht dazu
folgende Bemerkungen : Der Menge  nach wurde die bis da¬
hin bedeutendste Ernte  des Jahres 1913 von der des
Berichtsjahres nicht erreicht. Der Wert jener Ernte war je¬
doch infolge überreichlicher Niederschläge besonders auch ln
der Erntezeit wesentlich vermindert , während die Ernte des
Berichtsjahres hinsichtlich der Güte  nichts zu wünschen
übrig ließ. Infolge der Kriegswirren in Ostpreußen sind nach
Auskunft der Landwirtschaftekammer für diese Provinzen 13
Kreise derart geschädigt, daß sie bei der Berechnung der
Ernte gänzlich Ausscheiden müßten . Die Gesamtemte betrug
in Tonnen:

Wkrterweizen c C
1914

'2 192 099
1913

2568 604
Sommerweizen 'J 2 3 5 329 173 374 043
Winterspelz . 3 9 •IS 787 26865
Wirterroggen » 7 . . 8 036 474 9 267 176
Sommerroggen 3 « . 4 62 079 77 979
Wintergerste j V • 9 6 73 006 77 836
Sommergerste * U S 8 ! [11806 704 2 107 168
Hafer . j b 3 t 6 067 589 6 559 911
Kartoffeln . s . X 9 u 33 040 026 39 215 293
Zuckerrüben . 9 ? 13 593 028 13 625 483
Futterrüben 9 114036 198 14 979 019
3 f 1 Rübsen 33 661 31 496
Klee . . j j . i 6 673 806 728 874
Luzerne . . 9 b 603 525 610 140
Heu- und Rieselwiesen « 245 656 639 218
andere Wiesen 13 765 989 14001132

Keine Höchstpreise für Kartoffeln?
$ Berlin, 20. Sept. (Eig. Drahtbericht) In seiner Sitzung

vom Donnerstag hat sich der Bundesrat, wie schon kurz ge¬
meldet, auch mit der Kartoffelfrage  beschäftigt . Er
hat 'wie bereits berichtet) Höchstpreise  für die Kartoffel-
fabrikate, aber nicht für die Kartoffeln selbst festgesetzt
Damit ist die Frage, ob die von verschiedenen Seiten ge¬
wünschten Höchstpreise für Kartoffeln kommen werden, bis
auf weiteres entschieden, und zwar in verneinendem
Sinne. Die leitenden Stellen haben sich dabei von der Auf¬
fassung leiten lassen, daß angesichts der außergewöhn¬
lich günstigen Kartoffelernte  inx diesem Jihre
dlie Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln nicht nur
überflüssig, sondern sogar schädlich (? !j sein werde.

Industrie und Handel.
* Hasper Eisen - and Stahlwerk in Haspe i. W. Der Ab¬

schluß für dlas Geschäftsjahr 1914/15 ergibt nach Abzug der
Unkosten und Zinsen, zuzüglich des Vortrags von 689 656 M.
(i. V. 2996,18 M.), sowie nach Abschreibungen von 1202053
Mark CI 365 066 M.), einen Reingewinn von 925 503 M.
(1631234 M.). Von diesem Betrag sollen der Rechnung für
die Talonsteuer 13000 M. (wie i. V.) überwiesen, als Gewinn¬
anteile 79 000 M. (168 578 M.) ausgeworfen, 4 Proz. (5 Proz.)
Dividende — 520 000 M. (650 000 M.) verteilt, zu Be¬
lohnungen an de Beamten 35 000 M. (40 000 M.) verwendet,
dem Vorstande für Unterstützung wieder 20 000 M. zur Ver¬

fügung gestellt und auf neue Rechnung 258 503 M. vorgetragen
werden.

* Geisweider Eisenwerke , A.-G. in Geisweid . Der Ab¬
schluß für 1914/15 ergab einschließlich 256 470 M. (489 305 M.)
Vortrag aus dem Vorjahr einen Roh gewinn von 1 033 703 M,
(1 132 628 M.). Davon sollen verwandt werden 827 724 M.
(777 301 M.) zu Abschreibungen, 24 000 M. (wie i. V.) zur
Zahlung ' von 6 Proz. Dividende  an di« Vorrechtsaktien,
43 419 M (41:356 M.) zu satzungs- und vertragsmäßigen Ge¬
winnanteilen und Belohnungen. 5000 M. (wie i. V.) zu Lüf¬
tungen, 133 558 M. (256 470 M.) zum Vortrag auf neue
Rechnung.

* Deutsche Schachtbau -A.-G., Nordhausen . Auis Verwal-
tungskreisen der Gesellschaft wird berichtet, daß . nach dem
bisherigen Geschäftsgang für das laufende Jahr eine Divi¬
dende  von wiederum 25 Proz. in Aussicht genommen wer¬
den könne. Die Gesellschaft ist weiter mit der Arbeit zweier
Schächte beschäftigt

* Deutsche Samoa -Gesellschaft . Der Aufsichtsrat der
Gesellschaft in Berlin hat die von der außerordentlichen Haupt¬
versammlung vom 25. Januar 1915 für die Durchführung der
Zusammenlegung und Zuzahlung festgesetzten Fristen um ein
Jahr verlängert.

* Peipers u. Cie., A.-G. für WalzenguB in Siegen . Im
Geschäftsjahre 1914/15 ergibt sich ein Röhübersctouß von
493 310 M. Nach 136972 M. (151 280 M.) Ahsebreibungen soll
die Verteilung einer Dividende von 5 Proz. (wie i. V.) vorge-
edhlagen und 196 978 M. (241 366 M.) vorgetiagen werden.

* Blei - und Silberhütta Braubach, A.-G., Frankfurt a. M.
Im abgelaufenen Geschäftsjahr wird ein Gewinn von 1023 717
Markyverzedchnet gegen 164 378 M. i. V.. Abschreibungen
werden 301 279 M. (140 231 M.) verwandt . Die Reserve er¬
hält 200 000 M. (15 910 M.). Es soll eine Dividende von
8 Proz. verteilt und 29 696 M. (8236 M.) vorgetragen werden.

Weinbau und Weinhandel.
* Weinlese in Rheinhessen . Nieder - Ingelheim

18. Sept Die Lese der Portugieser- und Spät-Rottrauben hat
in unserer Gemarkung stattgefunden. Der Ertrag ißt reich,
die Güte der Trauben vorzüglich. — Osthofen,  18 . Sept.
Die Finte der Portugieser-Trauben bringt in unserer Gemar¬
kung einen guten Ertrag. Bei den Verkäufen von Most wur¬
den 3.25 bis 3.55 M. für das Viertel bezahlt.

Versicherungswesen.
— Würftemb« gische Feuerversicherung anf Gegenseitig¬

keit in Stuttgart. Vorläufige Geschäfts Ergebnisse im August
1915: Versicherungssumme- Erhöhung 8 463 579 M., Gesamt¬
betrag Ende August 1915! 2 794 016 332 M. (Vorjahr
2 686 546 325 M.). Prämien : im Monat August 513 909 M.,
vorn 1. Januar bis Ende August 1915: 4 598480 M. (Vorjahr
460 344 M. bezw. 4 50.5714 M) Ertrag des Vermögens: 36 252
Mark bezw. 731 095 M. (Vorjahr 21933 M. bezw. 700297 M.).
Brandschäden . 77 090 M. bezw. 1074 650 M. (Vorjahr 85 935
Mark bezw. 963 394 M.).

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister, Abteilung A, bei der Firma : Bern¬

hard Schmitt in Wiesbaden, wurde unter Nr. 1044 folgendes
eingetragen: Der Kaufmann Georg Schmitt zu Wiesbaden
ist jetzt Inhaber der Firma.' Der Ehefrau des Kaufmanns
Georg Schmi't, Maria, geh. Brockmeyer, zu Wiesbaden, ist
Prokura erteilt Die Prokura der Witwe des Kaufmanns Bern¬
hard Schmitt zu Wiesbaden ist erloschen. _

Me nd -AuSgabe . ErstcS Blatt. _ Sette
In das Handelsregister B. Nr. 285 wurde bä  der Finna

Hessen - Nassauische Nahrungsmittel - Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung“, mit dem Sitze in Wiesbaden, eingetragen:
Die Firma ist erloschen.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkt

vom 20. September.
(Eigene Berichte des Wiesbadener Tagblatts)

Ochsen.
Vollfleischige ,auggemästete , höchst.

Schlachtwerts , die noch nicht ge¬
zogen haben (ungejoohte ) . . . . . .

Vollfl., au8gemästH.ini Alter v -4—7 J.
Junge ,fleischige, nicht ausgemastete

und ältere ausgerüstete • •• • • ••
Maß. genährte jg. u. gut genährte alt.

Bullen.
Vollfl.,ausgewachs .,hchst .9chlachtw.
Vollfleischige , jüngere -. . . . . . . .. . .
Mäß.genährtejüng .u.gutgenährteälc.

Färsen und Kühe.
Vollfl.,ausgem.Färs .hchsfê chlachtw.
Vollfl., ausgemästete Kühe höchsten

Sohlachtwerts bis zu 7 fahren . .
Weitere ausgemäst .Kühe ul wenig gut

entwickelte jüng , Kühe u. Färsen
Mäßig genährte Kühe ,und Färsen . .
Gering genährte Kühe ,und Färsen .

Kälber.
DoppeUender, feinste Mast.Feinste Mastkälber - . . . . . . •
Mittlere Mast- und beste Saugkälber
Geringere Mast- u- gute Saugkälber
Geringere Saugkälber . . :.

Schafe.
Mastlämmer u. jüngere Masthämmel
Geringere Mastnämmel und Schafe
Aeltere Masthämmel, gering. Mast¬

lämmer u. gut genährte jg. Schafe
Mäßig genährte Häinmel und Schafe

(Merzschafe) , t . . . .

Wiesbadener
Preise.

Frankfurter
Preise . •

Lebend* Schlacht.
p*»wicht. gewicht rewicht. gewicht

PerÖO'i? Per 50kg PorSOkg Per 50<g_ — 66- 70 ISO- 127
73—SO 128- 140 71- 87 135- 140

63- 72 120- 128 31- 67 110 - 120~

58—63 103- 115 66- 72 118- 124
53- 57 88 - 10* 53- 62 108- 110

70- 73 123- 133 61- 72 115- 133

61- 53 103- 114 60- 66 115- 126

j 95- 105 62- 58 101—116
33- 15 76- 87 39—46 78—90

30 - 37 68—85

_
85- 90 1*2 150 73 - 82 132- 137
73- 31 132 142 7 4- 78 123- 123
70- 78 121- 132 63- 73 115- 12*
63- 70 109- 121

50- 55 120- 125 60- 62 130- 135
—

- - - -

- - - -

135- 138 175- 180 1 :5-1321/2 135- 130
145-1321/e 160- 180

— 1*5-162 Va 169- 180

132- 13* 170- 173 130- 160 160- 180

Schweine.
Vollfleisch,bis zu 100 kg Lebendgew.
Vollfleisch, über 100 kg Lebendgew,
Volifleisch. über 125 kg Lebendgew.
Fette über 150 kg Lebendgewicht . .
Fleischige unt . 100 kg Lebendgewicht
Unreine Sauen u geschnittene Eber

Am Wiesbaileuer Sclilaciitvieü uar it wurden aufgetriebeir
Ochsen 63, Bullen 39, Kühe und Färsen 275 Kälber 409, öpürfe 127,
Schweine 273. Von den Schweinen wurden vertäu t znm Preise von
ISO Alk. 3 Stück , 179 Mk. 3Stüok , 177 Mk. 2 Stück 17b Mi . tück,
173 Mk. 15 Stück , 171 Mk. 2 Ö.Uck, 170 Mk- 4 Stück . - Markt-
verlauf : Allgemein reges Geschäft . Großvieh und Schweine ge¬
rn ger U<*b<TS and. Kleinvieh ansverkauft . .

Am Frankfurter Schlachtviehnarkt betrug ’ der Auftrieb von
Rindern — Ochsen 261. Lullen 40, Kühen 2151, Kälbern 325,
Schafen 113, Schweinen 353. — Markt verlauf Rinder langsam,
gute Ware gesucht . Schweine gedrückt , Ueberstand , Kälber ge*
drückt , Schafe gedrückt - Markt ganz geräumt.

Die Abens-**umgäbe»infaßt 8 Seiten
©«tgnfötiftleittt : A. Hegertzorst.

«eraniwvrüich lür den dollülche» Teil: Dr. phil. A. Hel dt , fin: den UirttrW-
tnnnSIeil8). 0. SJlauenoorf; für Nachrichten au-J Wiesbaden und den Rach-
' ^ ^ A. S Dlefendach:  für .Mrichisstlal": H. Diefenbach:rv C> - IC Oa » a Jav tu V ßj. vmi lltlS hürtba bKirken! I . B _ ... _ _
für „Sport und Luftfahrt' I . 8 .: L. LoSacker. für „BermiichieS"
„Briefkasten": C. LoSacker: für de» Handelsteil W. Etz: für die

und Reklamen: H. Doruauf  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergichen Has-Buchdruckeretm

und den
Anzeigen

den.

Sprechstunde der Kchrisileiiung 12 di« 1 llbr.

VerIo8unZ8ll8le äe8 Wie8baäener Tagblatts. 1915.
(Nachdruck verboten , f

t 11 )l a 1 t.
II Augsburger 7 Fl.-Lose von 1864.
2) Brüsseler2W100Fr .-Losev .l9(l2.
3) BulgarischeRoteKreuz -L.v.1912.
4)  Bulgarische 6 % steuerfreie

Staats -Gold-Anleihe von 1902.
ff) Guillaume - Luxetubourg - Eisen¬

bahn , 3%Obligationen.
6) Neapeler 63! unifizierte Schuld

von 1881.
7) Ottomanische steuerfreie i%

Consolidations -Anleihe v. 1890.
8) Rumänische 6 g amortisierbare

Rente von 1894(2 Verlosungen ).
8) Union , A.-G. für Bergbau , Eisen-

u. Stahl -Industrie zu Dortmund,
4kX Teilschuldverschr . v. 1908.

I) Augsburger 7 Fl.-L. v. 1864.
102.Prämienziehung am l .Sept . 1916.

Zahlbar sofort.
Am 2.August 1915 gezog . Serien:

33 254 255 358 48 « 58 « « 18
«5 « 70 » » 11 » 77 1118 112«
1723 1785 1881.

Prämien:
Serie 33 Nr . 66 (70) 64 (100) 71

100 (100), 254 36 39 (70) 41 44 (600)
46 91, 265 60 64 73 93 (70), 358 24
27 32. 58 « 77 (100) 96 (100), 618 12
(200) 18 77 80 (200), 65 0 6 (200) 13
(100) 20 (200) 44 71 (600) 76 79 86,
709 3 66 97 (70), 811 21 36 66 85,
977 3 (3000 ) 6 12 (70) 19 (70) 67
(600), 1118 1 6 80(70) 86 (100), 1128
78,1723 11 37 (70) 47 61 (70) 81,1735
63 (200) 64 90, 189 4 2 (70) 10 39.

DieNuxnmem,welchen keinBetrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 36 Fl.,
alle übrigen in obigen Serien/ent-
haitenen Nrn. mit 12 Fl. gezogen.

2) Brüsseler
2*/2°/o  100 Fr.-Lose von 1902.
79. Verlosung am 14. August 1916.

Zahlbar am 1. Juli 1916.

5169 5294 714 « 7803 8657
12085 12984 13183 14637 16970
20583 31240 21473 32740 34534
24904 2660 « 27421.

Prämien:
Serie 515 » Nr. 4 17, 7140 4.

8657 6 13, 12085 10 21, 13133 7
19 24, 16970 12 23, 20 583 6 9 10
16 (600) 16 (1000), 2 147 8 3, 2 4534
2 (100,000 ) 9 (600), 24904 24,
26606 16 (2600), 27421 2 5 20.

Die Nummem ,welchen keinBetrag
ln ( ) beigelügt tot, sind mit 160 Fr,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltonen Nrn. mit 110 Fr. gezogen.

3) Bulgarische Bote Kreuz-
Lose von 1912.

ß. Verlosung am 1/14. August 1916.
Zahlbar am 1/14. September 1916.

x»ia «eichen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
50 Fr . gezogen.

Serie 141 Nr. 14, 412 13, 573
4 (600), 15 83 24, 168 2 8. 1866
8 (1000), 1032 24, 2237 24 (100),
204 8 20 (600), 293 3 6 (1000), 8888
6 (600), 3072 18 (50 .000 ), 4008 9,
4720 12 (100), 4708 10, 4980 21.
507 2 2, 5402 24, 613 4 6 (2000),
6106 23, 712 8 6, 716 1 25, 802 « 18,
8«»» 1, 8840 19, 8886 3, 10416
6 (100), 10540 16 (100), 10618 11,
10910 23, 1147 3 6, 1162 3 6 (100).

4 ) Bulgarische 5% steuer¬
freie Staats -Gold-Anl. v. 1302.

Bulgarische Tabak -Anlelhe.
26. Verlosung am 1/14. August 1915.
Zahlbar am 1/14. September 19tzb.

1961—966 8716—720 4366—360
986—990 5301—306 6676—560 7000
—010 12566- 670 631—635 16826—
830 17706—710 18051—065 20696
—700 22316—320 25711—716 26876
—880 28746—760 29226—230 846—
850 80786—790 81226—230 32601
—605 34241—245 87831—835 3 8681
—686 746—750 89961—986 40866—
860 881—886 41076—080 42191—
196 306—310 43006—010 031—036
796—800 44261—266 45416—420
46046—050 47876—880 48116—120
49386—390 916—920 50136—140
5 1976—980 54171—176 686—590
57701—706 58241—246 441—446
59631—635 60331—336 676—690
61046—060 63821—826 64761—766
65986—990 69711—716 70241—245
626—630 73411—415 81276—280
661—666 85806—810 87211—216
601—606 8 8861—865 90111—116
01361—356 92826—830 94766—760
981—986 97706—710 921—926
98421—425 100431 —435 102666—
660 104116—120 461—466 741—746
106046 —060 471—476 696—600
107211 —216 111221 —226 115931
—936 117771—775 821—826 119366
—370 120086—090 121256—260
122691—696 124686—690 127161
—166 128736—740 129336—340
130061 - 066 166—160 131451- 466
132136 —140 816- 820 133031- 035
656—660 135416- 420 981—986
137676 —680 188606—610 189371
—376 140531 —636 141266—260
701- 706 142816—820 143336—340
921—926 145061—066 271—275 40t
—406 146836—840 148691—695
936- 940 140951—965 150316- 320
155936 - 940 157326- 330 158441
—446 159776 - 780 100201- 206
726—730 161681- 586 961—966
162626 - 630 163461—456 104216
—220 105211 —216 166316- 320
416—420 666—670 167906- 910
170636 —630 171751—766 172621
—626 173826 —830 177006—010
178621—626 170046—050 516—620
888—690 181181 —186 183396- 400

661—665 184796- 800 185716- 720
186281- 286 187716 - 720 188616
—620 191661—666 621—625 192121
—126 194746—760 I95I86 - 190
197686—690 198651—666 202396
—400 203061- 065 376—380 966—
960 204001—006 661—665 205641
—646 206136 - 140 207041 —046
276—280 466- 470 871—876 211366
—370 491—496 796—800 916—920
ä 500 Fr.

5) Guillaume-Luxembourg-
Eisenbahn , 3 °/0 Obligationen.

Verlosung am 1. März 1916.
Zahlbar am 2. November 1916.
1041- 050 891—900 2811—820

3491- 600 *671- 680 5811—820
8481- 490 811—820 9891—900
11191—200 13061—060 1* 131—140
231- 240 441—446 471—480 17861
—870 18231—240 19870—879
20360- 359 21840—849 22060—069
24880- 889 25460—462 880—839
26230—239 29270—279 410—419
30810—819 31660—669 33121—130
861—870 34071—080 611- 620 35191
—200 261—264 36291- 300 39211
—220 40881—890 43071—080 46781
—790 47881—890 *9661—660 50461
—470 801—810 831—840 941—950
63301 611- 620 651—660 56271—
280 341—350 931- 940 59311- 320
841—860 60611—620 61641—660
821—830 63001- 010 831—840 06481
—490 67331—340 68621—630 69181
—190 601—608 681—690 70911—920
72981—990 74821—830 76901—910
77661—660 78131—140 80671—680
81181—190 82341—360 83061—070
85631—640 80971—980 87391—400
88001—010 201—210 90761—760
91731—740 92081—090 9* 491 492
601—610 95971—980 96891—898
97941—960 98121—130 100811- 820
102211—220 381—390 103101 —106
297- 300 104661—660 105761—769
100061- 070 191—200 108321 —340
461—480 111861—880 118421 —440
116121—140 120461- 480 121601
—620 122801—820 1 23361—380
127401—420 128241—260 129781
—800 132201—220 621—640 133320
142101 —120 681—700 148331 —320
481- 600 151461—480 661—680
ä 500 Fr.

6) Neapeler 5% unifizierte
Schuld von 1381.

68. Verlosung am 1. Juni 1916.
Zahlbar am l . Juli 1916.

(Ohne Gewähr .)
Serie A. ä 100 Lire . 66 446 456

483 644 1109 110 313 2012 6463
8074 248 340 434 436 9314 613 900
10464 13533 15664 661 16068 17292
680 19635 20609 21365 22503 23191
258 412 442 474 809 24262 25997
27639 28486 698 618 927 30976
»1273 279 699 890 »» 251 486 610 988

83609 668 703 704 34134 169 36139
173 607 939 37611 38007 160 193 218
614 622 668 776 963 *0016 072 100
980 986 * 1026 113 640 881 42301 829
*4617 687 45006.

Serie B. ä 200 Lire . 459 480 939
1366 806 14203 17548 20163 482
613 714 782 830 860 981 21403 23448
26760 868 990 28661 930 20680
3 1066 232 324 618 609 757 3 2360 404
907 38918 30932 *0064 068 668 793
46190 47000 171 492 630 49666 682
930 50471 480 51209 981 53692
51368 464 913 55190 904 74119 198
232 238 768 912.

Serie C. ä 600 Lire . 308 363 610
864 1319 2616 731 4400 408 603 606
640 719 6133 166 264 636 683 993 994
8076 199 431 693 999 »310 10313
379 12392 13217 14022 413 463
15687 16869 18249 752 1U408 21403
434 618 23433 977 24532 25012.

Serie D. ä 1000 Lire . 676 1406
668 916 2110 690 10317 697 13099
15168 443 748 16470 17366 464
10131 304 21133 24008 373 762
26705 891 28612 718 948 31237 650
904 30691 40586 983 41865 43099
468 4 5188 914 46126 366 493 663
47405 48942 946 51046._
7) Ottomanische steuerfreie

4%Consolidations -Anl.v. 1890.
61. Verlosung am 1/14. August 1915.

Zahlbar am 1/14. September 1916.
12001—060 361—400 14801—860

15801—860 31101—160 32001—060
33861—900 3 5901—960 37261—300
361—400 801- 860 38661—600 40801
—860 * 1461—600 **701—760 50751
—800 65161—200 71061—100 72101
—160 7*651—700 87601- 660 91861
—900 86201—260 251—300 851—900
108401 - 450 115601—660 116461
—600 119251 - 800 128901—960
125261 —300 126061—100 201—260
127861 —900 132261—300 138761—
800 136861—900 140601- 650
142701 —760 144161—200 145051
—100 140461 - 600 147161—200
153961 — 154000 166761 — 800
172761—800 173161—200 951—
174000 182001—060 199201- 260
201061 —100 202301 —360 204361
—400 205951—206000 207961—
208000 209901 - 960 218751—800
219001 —060 223701—760 225051—
100 226251 —300.

8) Rumänische 5% amorti¬
sierbare Rente von 1894.
Anleihe von 6,500,000 Lei.

41.Verlosung a. 1/14.September 1914.
Zahlbar am 1/14. Oktober 1914.
k 5000 Lei. 32 78 98 170 324 403.
ä 500 Lei. 784 1094 129 145 238

639 2113 119 399 666 678 874 3162
248 467 679 746 780 966 4033 090 138
236 239 240 367 412 443 664 601 5068
086 087 366 371 437 849 0021117 484

648 666 623 634 644 678 726 788 818
868 888 967. _
42. Verlosung am 1/14. März 1915.

Zahlbar am 1/14. April 1916.
ä 5000 Lei. 63 290 336 460 616 644.
ä 500 Lei. 666 695 769 916 1174

636 641 873 2006 024 069 134 610 628
812 3109 164 167 176 186 468 678 612
767 860 1073 106 113 120 186 241 296
667 811 914 944 6041 388 480 631 709
736 766 941 986 6013 082 146 178 810
428 633 639 886 7037.

9) Union, Akt.-Ges. für Berg¬
bau, Eisen- u. Stahl -Industrie

zu Dortmund,
4J$ |Teilschuldverschr .v.l908.

Jetzt Deutsch-Luxemburgische
Bergwerks- und Hütten-Aktien-Ges,

Verlosung am 4. August 1916.
Zahlbar mit 3L Zuschlag

am 3. Januar 1916.
Lit . A. ä 8000 JL  87 130 200 257

320 447 600 826 873 874 925 940 989
1013 049 066 070 084 170 194 204 258
296 312 494 630 612 657 668 699 731
866 891 913 966 2093 119 139 244 296
321 367 382 389 425 470.

Lit . B. ä 1000 JL  8687 646 670
613 761 767 806 893 3060 067 191 400
623 720 773 827 875 912 931 938 969
988 *010 0*3 046 113 134 177 288 298
605 862 869 882 5066 108 120 123 124
160 380 474 483 641 670 689 661 678
818 836 949 969 6222 223 237 253 318
320 379 386 387 613 648 661 682 693
701 736 862 896 963 985 7014 041 113
165 229 316 421 443 471 491 669 660
736 761 799 801 848 862 866 8018 047
164 167 197 227 228 269 311 326 344
369 520 622 589 669 692 738 744 769
869 910 930 963 973 9023 066 070 076
105 107 116 138 182 291 369 442 463
498 606 648 649 724 813 916 939
992 10063 066 102 177 201 207 236
406 461.

Lit . C. k 500 JL  10655 668 660
661 676 677 716 721 772 776 783 820
890 939 943 993 11067 061 149 166
192 194 241 280 466 467 495 673 704
828 887 910 968 987 12012 060 061
087 088 095 137 219 304 416 430 683
661 632 668 679 743 747 828 846 874
882 886 934 936 18081 086 202 288
301 804 390 426 602 696 823 939 963
14063 236 339 341 363 414 630 660
666 609 673 729 783 867 871 909 910
917 966 15130 189 199 820 824 345
346 408 426 436 439 444 624 621 748
768 774 797 798 875 890 898 978
16107 243 608 640 648 690 681 722
780 827 17001 011 088 041 113 170
171 190 312 626 669 662 907 988
18126 164 166 176 634 696 727 776
777 826 966 998 1Ö060 058 081 083
128 131 160 166 188 367 442 616 621
661 664 943 »0034 037 090 104 160
168 194 206 260 283 284 887 412
417 466L
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k)elft den Winter - Feldzug
in der Heimat gewinnen!

Mentet der deinen lesdndenet Mfmnilien!
Bringt getragene Kleider, Wäsche nnd Schuhe der Abteilung IV des

Roten Kreuzes, Königliches Schl oft, Borderba«, Zimmer4. w»

Die Nachmusterungund Aushebung der dauernd Dienstnil»
brauchbaren, soweit sie sich in der Zeit vom 16. bis 18. September cr.
beim Magistrat zur besonderen Landsturmrolle angemeldek haben, findet
am 82 ., 23 ., 24 ., 25 ., 27 ., 28 ., 2 » ., SV. September er .,
I. und 2. Oktober cr. statt.

Es haben sich im „Deutschen Hof " — Goldgasse4 — vor»
mittags 7 Uhr zu gestellen:
1. am Mittwoch , den 22 . September er., die Gebnrts»

jahrgänge 187 « , Buchst. A—Z, u. 1877 , Buchst. A - « ,
2. am Donnerstag , de» 23 . September er., die Geburts-

jahrgänge 1877 , Buchst. P—Z, n. 1878 , Buchst . A —Z,
3.  am Freitag , den 24 . September er ., die Geburts-

jahrgäuge 1878 , Buchst. A —Z, u. 1880 , Buchst. A - J,
4. am Samstag , den 25 . September er., die Meburts-

jahrgänge 1880 , Buchst. K —Z, 1881 Buchst. A —Z,
und 1882 Buchst. A - C,

5. am Montag , de» 27 . September er., die Geburts-
jahrgängt -1882 , Buchst. D —Z,  und 1883,Buchst . A—Z,

6. am Dienstag , den 28 . September er., die Gedjirts-
jahrgänge 1884 und 1885 , Buchst. A —Z,

7. am Mittwoch , den 20 . September er., die Geburts-
jahrgänge 188 « und 1887 , Buchst. A —Z,

8. am Donnerstag , de» 30 . September er., die Gebnrts-
jahrgänge 1888 , Buchst. A - Z, und 1880 , Buchst. A— S,

9. am Freitag , den 1. Oktober er., die Geburtsjahrgäuge
1888 , Buchst. T - Z, 1800 und 1801 , Buchst . A - Z,

10. am Samstag , den 2. Oktober er., die Geburtsjahr¬
gange 1802 , 1803 , 1884 und 1885 , Buchst. A —Z.
Die belr. Personen haben sich an den gen. Tagen in reinem und

nüchternem Zustande zu gestellen.
Die ohne genügende Entschuldigung Außbleibenden haben zu

gewärtigen, dast sie sofort festgenommen, anfterterminlich gemustert
und eingestellt werden. Durch den Zivilvorsitzenden(Polizei-Präsident)
hier dürfen auf Grund von mit Dienststempel versehenen Zeugnissen
beamteter Aerzte oder amtlichen Bescheinigungenvon der Musterung
befreit werden, die an folgenden Fehlern und Gebrechen leiden:

„Verkürzung oder Mißgestaltnng des ganzen Körpers, Epilepsie.
Geisteskrankheiten, chron. Gehirn-, Rückenmarks- und anderen
chron. Nervenleiden, Blindheit beider Augen, Taubheit beider

. Ohren, Verlust größerer Gliedmaßen."
Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein behörd¬

lich beglaubigtes ärztliches Attest einzureichen. Unpünktliches Eischeinen
und Fehlen ohne genügende Entschuldiaung wird nach den bestehendeu
Gesetzen bestraft. Die Militärpapiere sind mitzubringe «.

Wiesbaden , den 20. September 1915. F380
\ _ Der Magistrat.

t— ;- >

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerksam , dass auch die¬

jenigen Geschäftsanteile * die im Laufe des Geschäfts¬
jahres voll eingezahlt werden, vom Beginn des auf die
Einzahlung folgenden Kalendervierteljahres am Rein¬
gewinn teilnehmen . '

Wir bitten daher unsere Mitglieder , die die Voll¬
zahlung beabsichtigen , diese

bis spätestens 30 . September 1915
zn bewirken.

Für neu hinzutretende Mitglieder
empfiehlt sich der Erwerb der Mit¬
gliedschaft gleichfalls bis zu diesem
Termin . F374
Vorschuss-Verein zu Wiesbaden

E. G. m. b. H.
Friedrichetrasse 20.

- - - /

Gebrüder Krier,M -KeMl. Wiesbaden,Rheinstr.95.
Inh .: Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier , Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verkaut von Wertpapieren , fremden Banknoten und Goldsorten.
— Vermietung von teuer - und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
Mündelsichere 4% und 6% Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons -Einlösung , auch vor Fälligkeit . — Couponsbogen-
Besorgung . — Vorschüsse auf Wertpapiere , sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

Ankauf von russischen , flnnländischen und serbischen Coupons.

D. U.
können noch Kebensverftcherung in!;!. Kriessverficherrmg
abschließen.

Anmeldungen, Bedingungen , Prospekte durch

Stuttgarter zebensverstcherungsbank
a. G. (Alte Stuttgarter).

General- Agentur, Wiesbaden, Marktplatz3, I.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 21. September 1S15,

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Mandlokale

Helenenstraße 6:
1 Spiegelschrank, 2 Klciderschränke,
3 Bertikos, 1 Schreibtisch, 1 Bett,
1 Diwan , 1 Sofa , 3 Bilder, eine
Nähmaschine

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung . B11801

Eifert , Gerichtsvollzieher,
Kaiser-Kr iebrich-Ri na 10, Parterre.

Tapete«
zu bisher billigsten Preise » ohne Auf¬
schlag. Reste in beliebiger Rollenzahl
von 10 Pf . an.

<*eorg Diez,
Tapetcnhaus am Luiserrplatz.

Telephon  30 25.

Ringsreie-Tapeten
umzugshalber sehr billige Preise.
Gunst. Gelegenheit für Hausbesitzer.
Wag ner, Rhei nstr. 65, neb.  Rest . Wies

MKa tfrisch vom Baum)
«llstk Ivv Stück 55—65 Pf.8M-II.rMWlMIiM.

Sessel in m.  io- io  Bf.
Platter Straße 13«.

Andnstriekartosselrr
zentnerweise, frei Laus , liefert

Otto Unkelbach. Schwalbach. Str . SI.Melkeimer
billig abzug. Dotzheimer Straße 96.
fjodjtltgante GeseWastsme
u. Abrndmantcl mit echtem Skunks-
kragcn an elegante Dame ober erst-
klass. Schauspielerin zu verk. Nachsr.
Kaiscr -Friedci  ch-Ring 46, 1.

Morgen vormittag verkauft die
Witwe deS Zimmermeisters Adolf
Baum auf dem Platz gegenüber dem
Schlachthof, Mainzer Straße,
eine große Mrile Krerillych.

eine Winde
mit Drahffeil , altes Eise» u. anderes
mehr, gegen Barzahlung. _
Gold, Silber. Platin,
Schmucksachen, alte Zahnaedisse,

Pfandscheine
kauft zu Hohen Preffen

A,Geizhals, Wedergalse 14.
Gut erhaltenes Büfett

mit Schanksäule zu kaufen gesucht.
Off, u. W. 391 an den Tagku.-Berl.

Kaufe gegen Kassa
vollständ. Wohnunaseinrichtg ., Nach¬
lasse, cinz. Möbelstücke, Pianos,
Antiauitäten , Aufstellsachen, Kunst-
gegenstände u. dgl. Ehr . Meininger,
Schwalbachcr Str . 47. Tel.  6 372.

Zirka 80—100 Quadratmeter gebr.
noch gut erhaltener

Fnkbodeu
zu kaufen gesucht.

Rheingauer Schnhwaren -Kabrik,
__ ___ _ Nie derwalluf._

Suche per sofort
20 Liter Milch.

Näheres Bleichstraße 20.

Achtung! — Zahle
für gestr. Wollumpen per Kg. 1.20,

für Lumpen per Kilogr. 12 Bf.
Metalle : Höchstpreise.

J. Gauer, Helenenstr. 18.
_ Televbon 1832._

Mk. 2000 gesucht
von angeseh. Geschäftsmann gegen
gute Sicherheit u. gute Zinsen. An-
erbiet. u. ft. 394 an den TaabL -Bcrl.

Wanze«
vernichte ich unt . Garantie . Billigste
Ber . H. Sart orius , No rkstr. 5, H. 2.

Schuhrrp«rat«r.
Billige Preise . Schnelle Bedienung.

Maueraasse 12. Televbon 3033.
MW- Leset Alle!
Herrenschneiderei wend. Röcke8, Rep^
Rein ., neue Hosen 6, Aufbüg. 1A0,
Neufüttern . Kleber, F rankenstr. 7, 1.

Schneider LLvrnz,
Roonstraße 6, P . l., bes. Aufbügeln,
Reparaturen , Umärwern, Samtkrag .-
Aufsetzen, sowie Neufüttern .von
Herrcnkleidern tadellos nnd billig.

Damen-Hüte
werden schick u. billig angefertigt,
alte Hüte wie neu umfass., Zutaten
verwendet. I . Matter , Bleichistr. 11, 1.
Miet -Pianos

Schmitz

Großbank
Niederlassung
nimmt noch ein bis zwei

auf. Söhne achtbarer Familien,
wollen sich zunächst schriftlich(Lebens¬
lauf, Schulzeugnisse) melden unter
T . 305 an den Tagbl. -Verlag.
Nur junge Leute mit guter Allge¬
meinbildung und rascher Auffassungs-
gabe finden Berücksichtigung. F532

Uotter

Uhrmacher.
der alle vorkommendcn Reparaturen
selbständig ausführen kann, für eine
deutsche Truppen -Marletenderei im
Westen

gesucht.
Nur ausführl . schriftl. Offerten mit
Gehaltsanspr . bei vollständig freier

■Station an Heß, Palast -Hotel» hier.

Magnetopath Rohm.
Bon jetzt ab Sprechstunde:

Nur an Wochentagen von 3—8 Uhr.
Herrngartenstratze 10, Part.

t9inephon>
|V Theater
Taunusstrasse1

Hoher luftiger TheatersaaL

Voranzeige!
Ab morgen Dienstag:

Frau Dr. Maria

die berühmte Tragödin
als „ Gräfin Vera“

in dem hervorragenden
Schauspiel

Der Fliicli
Der Schönheit

Tragödie in S Akten.

Anfang pünktlich um:
3 — 5 — 7 u. 9 Uhr.

GkmUW:mnE
Kurhaus Veranstaltungen

am Dienstag, 21. Septbr.
Vormittags 11 Uhr : Kouert

des städtischen Kurorchesters in der
Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: E. Wemheoer.

1.  Herzlich tut mich verfangen,
Choral.

2.  Ouvertüre zu „Der Wildschütz '*
von Lortzing.

3.  Dorfschwalben aus Oestemeich,
Walzer von J . Strauß.

4. Ochsen -Menuett von Jos . Haydn
5. Fantasie aus „Rigoletto“

von G. Verdi.
6. Heil Europa , Marsch

von F. ▼. Blon.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kororebeiter.
Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer,

Nachmittags 4 Uhr:
1. Im Herbst , Ouvertüre

von 0 . Köhler
2. Heimkehr der Soldaten , Inter¬

mezzo von F. Kücken.
3. Rondo a capricciosa op. 14

von F. Mendelssohn.
4. Arie aus d. Oper „Hans Helling"

von H. Marschner.
(Posaune -Solo: Herr F. Richter .)

5. Ouvertüre zur Oper „ Der König
hat ’s gesagt “ von L. Delibes.

6. Ave verum von W. A. Mozart.
7. Ungarische Rhapsodie Nr . 12

von Liszt.
8. Militärmarsch von C. Berg.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Anacreon"

von L. Cherubbü.
2.  Larghetto von G. F. Händel.
3. Tarantelle von F. Liszt.
4. Norwegische Rhapsodie Nr. 1 n. 3

von E. Lalo.
5. Vorspiel zum V. Akt aus de*

Oper „ König Manfred“
von C. Reinecke.

6. Fantasie aus der Oper „Hansel
und Gretel “ von E. Humperdinck.
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V?er spsrsn mW
bei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen-, ] ? ÄPR ) d *Qi CrdtP * RÖVCP
Herren- u. Kinder- KIeider chem. reinigen oder umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe , Federn etc.

Frankfurt a . Ol.
I» Lange . * . Hhelmir . SO,

Bismarckrtng 3 * . 321

Höckers exfra
-Stahl verzinnt
- Stahl -Emaille -

Auto-Schmiedeeisen geschweißt
doppeltstärke Böden innen verzinnt

KOCH-
und

BRAT-
GESCHIRRE

Sofort lieferbar M
Bouflloniosssel  ca . 20 40 60 80 Liter  fp

Stahl verzinnt odEmaiiie.18- 34.- 50- - Mk. E
Auto - Geschirr . 1450 2250 2715031̂ 0Mh.

Casserollen „ m
mit Griffen oder Stiel. 2 —4— Z—12—15 . 20 Liter  E

Stahl-verzinnt-Stahl-Einaille.420 5.75 7so 10.50 14.- 23-Mk.-
Auto -Geschirr 8.50 10.5° 12m IS- 16.- 21-,

WILH . H’O’CKER . Schillerplatz2. ' Preise mit Datei, i
Großküchen -Einrichtungen .. Fernsprecher 6424

985

Militär - u. Taschenlampen
„Neuheiten “. jpiack , Luisenstr. 46, n. Resid.-Theater. 1018

Massage. Anny Lebert 20 Mk. Belohnung
Aerztl. gepr. Lan ggaffe 39.  2 . Etage, dem Wiedevb ringer einer kl. runden

Perlen -Brosche bei Juwelier Herz,
Webergafs« 3. _

Ein Regenschirm
Samstagnachm . von den Kuranla

.. _ Jäger
übern , kl. Jagd od. Jagdanteil sofort,
nahe bei Wiesbaden. Offerten unter
M. 74 an den Taabl .-Verlag.

Kgl. Theater , 2 Achtel. 1. Rang,
Sertenlog«, Abonn. A, 2 Vorderplatze
abzugeben Kreidelst raste 3.

Pianiuo kann eingestellt werden
ohne Miete gegen Benutzung. Off.
unter T. 74 an den  Dagbl .-Ber lag.
Herderstraße 25, 3, frei vor' der

Arndtstraße, schöne große neuherg.
herrschaftliche 3-Siuu -Wohn. zu v.

Mir Dame ölet Maar,
kinderlos, findet Gelegenheit, einen
Teil der schön. Wohnung e. höheren
Beamten <2—5 Zim., mit Küche und
Zubehörs in Billa» in schönster und
beauemster Kurlage , billig  zu
übern. N. Kavellenstr. 26, 1, 9—12.

bis Ruine Sonnenberg verloren . Ab-
zugob. Ho tel Bender . Häfnevgaffe 10.

Kleiner, schwarzbrauner
S- eypiirsü er

abhanden gekommen. Vor Ankauf
wird gewarnt . Abzugeben gegen Be-
lohnung Hotel Ni zza._

Junger gelber Boxer-Hund
entlaufen . Abzug. Weftendstr. 20, P.

Entlaufen
ein hell- u. dunkelbraun gefleckter
Boxerhund mit weißer Brust und
Molen . Abzugeben gegen Belohnung
Parckstratze 8, Part. _

Erwarte Antwort , Hilda
unter B. 395 an den Tagbl .-Verlag.

Zurück̂ekehrt.
Ir . JUirens

Spezialarzt für lliirnrg ie.
\on der Heise zurück.

IIr . leu,
Arzt für homöopath . u. physik-

diätot, Heilw.
Emst r fvtrK«».* 39.

Statt jeder besonderen Mitteilung.
Nach kurzem Leiden verschied sanft im 87 . Lebens¬

jahre unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter,

Frau Karoline Keppel,
geb . Dietz.

Die tief trauernden Hinterbliebenen:
Familie August Engel.
Familie Emil Hees.
Familie Kaspar Keppel.
Familie Carl Meyer.

Wiesbaden , Frankfurt a. M., Bremen,
den 20. September 1915.

Die Beerdigung findet statt in Niederwalluf
Dienstag , den 21. September , nachmittags 4 Uhr,
vom Sterbehause aus. 1040

Für die liebevollen Beweise herzlichster Teil¬
nahme bei dem schweren Verlust , der uns betroffen,

sprechen wir hiermit unseren innigsten Dank aus.

Wiesbaden , 21. September 1915. 1042

Wilhelm Schellenberg
und Kinder.

Danlrsagnrr».
Allen Verwandten und Bekannten für die vielen Beweise

aufrichtiger, herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres
unvergeßlichen Lieblings , Lutschen, sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank, insbesondere Herrn Pfarrer Merz für die trost¬

reichen Worte. Heinrich Müller
und Fra«, Paula » geb. Schäfer.

Traüer-fthtfer II Trauer-Blusen
TrauerManfeilj Trauer-StoffeTrauer-Böcke!lSchleier-Crepe
■ Ä̂rdentnöen wenden noch'*'</ *»

Seinen bei einem Slurmangriff im Kampfe fürs Vater¬
land erhaltenen Wunden erlag unser Sohn und Bruder,

der Kandsturmman»

Wilhelm Schorn.
A . Schorn und Kinder»

Gustav-Adolfstraße 7.

Für die vielen Beweise der lieben Teilnahme beim Heim¬
gange unseres Sohnes und Bruders,

Rudolf Koch.
sprechen wir den Herren Aerzten und Schwestern des Paulinen-
Stiftes , sowie seinen Kameraden und Freunden unseren herzlichsten
Dank aus.

Familie Koch
und die übrigen Hinterbliebene«.

Therese R«pp» Braut.
Wilkau in Sachsen, Wiesbaden.

Frank&Marxn
K$htjM$e31 Wiesbaden Erhefre(ii«lisfr.B

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Sch reine rm eis te r,
Cranienstr . 54. Tel. 3041.

F.rd - ii.  Fener-
:: bestattunj »- ::

Lieferung nach Auswärts für
Erd - und Feuerbestattung.

9S9

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen meine
gute Tochter , unsere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante,

Karoline Pfeiffer,
nach langem , schwerem , mit Geduld ertragenem
Leiden , heute nacht 3 Uhr zu sich zu rufen in die
Ewigkeit.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Sophie Pfeiffer, Wwe.,
und Kinder,

Scharnhorststraße 9.

Die Feuerbestattung findet am Mittwoch , den
22 . d. M., 11 Uhr vormittags , im Krematorium ' des
Südfriedhofes statt.

Blumenspenden dankend verbeten.

Statt Karten.
Am Freitag ver'chied sanft nach langem , schwerem Leiden

unser lieber Sohn , Bruder und Schwager,

Eugen König.
In tiefstem Schmerz:

Familie Kießling -Körrig,
Bismarckring 33.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen entschlief nach langem, schwerem Leiden unser lieber Schwager

und Onkel, der _ _ ,
Oberpostkassenrendant a. D., Rechnungsrat

Gustav Marche,
im Alter von 89 Jahren.

Ritter hoher Orden,
Im Namen der Hinterbliebenen:

Wiesbaden, Marbtrg , den 19. September 1915. Frau OttiÜO Märch8.

Die Trauerfeier findet Mittwoch, den 22. September, 11 Uhr, in der Leichenhalle
des alten Friedhofes statt, anschließend die Beisetzung auf dem Nordfriedhof.

Kranzspenden im Sinne des Verstorbenen dankend verbeten. 1041

Beisetzung
B 11860



Sekte 8. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Wres!rsLL«er Tagblatt» Montag , 20 . September 1915. Nr . 138.
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Jackenkleid
aus guten Wollstoffen mit langer Jacke und Glockenrock . . . .

Jackenkleid
aus Foule, Gabardine u. Rauhköper, in feschen Formen auf Seidenfutter u. Tressengarnierung

Covercoat - Paletot 'Sil 3'*

Schwarze Frauen - Mäntel | A75
auf Futter mit reicher Garnierung . . N . ©jr M

Sport - Jacken
Qnalitäten. aus®* at*en  und karierten Stoffen

DAMENBEKLEIDUNG
LANGSAME N? 3Z - TELEFON N? 6 »5 >.

Ecke wellritz- und Schwalbacher Sttatze,
Telephon 6167

empfiehlt von jetzt ab wieder stets frisches und nur bestes Hammel¬
fleisch zu billigsten Tagespreisen.

Ochsen- und Kalbfleisch stets in größter Auswahl.
Hackfleisch wird stets frisch mittels elektrischen Betriebes im Laden

hcrgestellt.
Roastbeef und -Lenden stets im Ausschnitt.

W« Ik.MZ5WO"
trifft heute aus Ymuiden in Holland mit

7301 W . W « , seeWell
em. Dieselben kommen Dienstagvormittag zu den von dem Magistrat

festgesetzten Preisen

Wagemannttraste 17
Bleichflrake 26 «d Kirchaafle 7

zum Verkauf.

Jede « Dienstag vormittag:

Billiger Zeefisch-verkauf
zu de« vom Magistrat festgesetzten Preisen!

FisGalle Wenbollengasse 12.
Tee -Import n.¥er §andMan§

P. v. Wymar Nacht., W. Hartmann,

Webergasse 3 , Gartenhaus, Tel. 1949.
Ceylon -Tee in allen Qualitäten und Preisen.

Vorzüglicher Haushaltungs-Tee Mk. 2.96 das Pfund.
Goalpara, Orange, Pekoe . . Mk. 4.50 das Pfund.

fluftt ntttt Gimilk.
Lagerung ganzer Wohnnugs-
Einrichtungenu. einzeln. Stücke.

Kn- «. Kbfußr von Waggons
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand . Kie « « . Gartenkie «.

AWmseskllM
MeMW«.w.i.h..

nur Adolfstraste 1,
an der Rheinstraße.

Wicht zu verwechseln mit anderen
Airme«.

872 Telephon 872.
Telegramm - Adresse: „Prompt ".

Eigene Lagerhäuser:
«dolfstratze 1 «nd auf dem « Ster

bahnhofe Wiesbaden- West.
<Geleiseanschluß.) 920

Verloren
wird mancher neue Reichskassen-
schein. Durch meine verbesserte
Kriegsgeldbörse ist Verlust oder
Verwechselung unmöglich. 979
Offenbacher Lederwaren-Haus

W. Reichelt, Gr . Burgstraße 6.

Birkeii-Briüantine
von Bombelon u. Schmidt Nächst
Hamburg , eine wasserklare, garant.
unschädl. Flüssigk., , gibt durch eins.
Ueberbürst. ohne jede Vorbereitung

Ergrautem Haar
seine ursprüngliche Naturfarbe ge¬
treu und dauernd echt wieder, ist
auch für meliertes oder strichweise
ergrautes Haar vorzüglich geeignet
u. dunkel u. rotes Haar zu schönem
Braun . Schneller und sehr befrie¬
digender Erfolg wird zugesichert.
Zum Originalpreise von 3.60 Mark
per Flasche zu haben bei Pi63

Wilhelm Sulzbach, Hoffriseur,
Parfümerie -Geschäft,

Wiesbaden, 4 Bärenstraße 4.

Benzin
wieder eingetroffen.

Drogerie Backe, Taunusstr . 5.

Abfuhr von ankommenden Waggons

a (9Iassengater aller Art)

inkl. Ausladen u. Abladea , besorgt
prompt und billig durch geschulte ? fgL , t]8W
Personal und eigene Gespanne uni

Wagen jeder Art . 932
Hofspediteur L. RETTENMAYER, 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12, 121.

Dresels nicht fettendes , staub - m uorof
bindendes , stark desinfizierendes USSWUllvJll l  I <! | »<l > dt.
Gebrauch auch während des Krieges erlaubt . Ltr . 1 M,  10 Ltr . 9.—, bei
mehr billiger . Gutachten usw. nur d. Drogerie Backe , Taunusstr .5. Ruf 6334.

Emaillierte Geschirre
Ersatz für Kupfer, nur prima Qualitäten,

Netz, weiß, grau, braun, blau Emall.

Sfidkaufhaus, Ecke Moritz - und
Gerichtsstratze.

Schuh-Reparaturen
Mauergasse 12. Telephon 3033.

Herren -Sohlen Mk. 4M,  Tamen -Sohlen Mk. 3.70
_Kern Ersatzleder, echtes Kernleder ._

^51 Je höher die Lage, je reiner die Luft, dest, feiner und gewürzte»
© der Honig . Von einer der höchsten Lage Rh-inhe scns auf meinem Wander-

dienen,!and geernteten
Honig , echtes Naturerzeugnis,

das Pfund Mk» 1.40 ohne Glas fr. Hau». 8 8166
Lar! Pra6toriU8, Bienenzützter, Dürerstraß.

Käse,
nahmen billiger.

MMeret Kurl Melm.
Ranenthaler Str . 21. Tel. 1804.
Feld-TrfNslH.sert.verp.50M.

Droger ie Backe. T anuus straße 5.
Günstige Gelegenheit.

Da mein Mann zum Heere einge¬
zogen, bin gezwungen, mein Geschäft
30. Sept . zu schließen u. verk. daher
Lindt-, Gala - Peter -, Köhler-,
Eaillers -, Stollw .-Schokolade zu äuß.
Pr . Wenz, Nikolas ftr. 12. Tel . 2440.

Ginmachbirnen
10 Pfd . 95 Pf . Schwalbacher Str . 91.
Birnen 10 Pfd . 70, Falläpfel Pfd . 6.
Rcrurnthaler Stra ße 8, Mrb. Part.
Vrima gepßßckte Graudlrnen
Pfd . 15 Pf .. Schüttelobst, dicke Aevfel
6 Pf ., Graubirnen 10 Pf . Seeroben-
straße 9, Mittelb . 1 r echts, bei J acob.

Wiesenbirnen u. Bergamottebirnen
billia z« ve rkau fen Bismarckring 4.

Birnen z. Kochen u. für Latwerg,
Pfund 5 Pf . RömerbeDg 23, Laden.

Pr . Thüringer Speise-Kartoffel«.
10 Pfund Karotten 1.— Mk.
Rotkraut 20 u. 30 Pf.

Jahnstra ße 22, Hof.
Sch. glatte Tomaten , 10 Pfd . 1.80.

Gärtn erei Wulf , Ende d. Wielandstr.

Für Hunde
ist Futterreis , geschälte Gerste,
Maisschrot «nd Hundekuchen eui-
getroffen. Nagel, Neugaffe 2.

wenden sich stets an

Apotheker
Mediziual -Drogerie

„Sanitas ",
Mnuritiusstraß « 5,

neben Wal »all«. 803
n : Telephon Ä115. —

Für Gärtner!
60 000 Vergitzmeimiicht, Pensse und
Bellis sind abzuig. Platter Straße 84.

den

Um bJosser
1Ltltühi aus dem Königl. — . . _ SPaiKönig!

Mineralbrunnen zu Bad Brückenau

von hervorragender Wirkung bei

Blasen -, Nieren -, Gicht -Leiden
sowie bei allen übrigen Erkrankungen der Harnorgane . Nach neueren Er¬
fahrungen ist es auch ausserordentlich wirksam zur Aufsaugung pleuritischer
Exsudate . Die Quelle ist seit Jahrhunderten medizinisch bekannt . F 150
Erhältlich in allen Agiotlichen n . Vfinrralwasserhandlunpen.

Rein natürliche Füllung!
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